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6 Vorwort

Raumordnung fur eine
lebenswerte Zukunft

Vorwort von Mag. Thomas Stelzer,
Landeshauptmann

Nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz im Fokus

Zur Gestaltung unserer Lebensraume gibt es ein
zentrales Instrument: die Raumordnung. Sie lenkt
mafigeblich die Entwicklung unserer Stadte und
Gemeinden und hat damit wesentlichen Einfluss auf
die Lebensqualitat aller Bewohner:innen. Angesichts
der Herausforderungen unserer Zeit, wie dem Klima-
wandelund der wachsenden - und alternden — Bevol-
kerung, hat dieses Thema sehr grof3e Bedeutung.

Eine nachhaltige Orts- und Stadtentwicklung steht
im Mittelpunkt der BemuUhungen der oberosterreichi-
schen Raumordnung. Es gilt vor allem auch vorhan-
dene Strukturen zu nutzen und zu starken, um der
Zersiedelung entgegenzuwirken. Durch die Revitali-
sierung bestehender Gebaude und Flachen konnen
nicht nur wertvolle Ressourcen geschont, sondern
auch die Infrastruktur effizienter genutzt und der
Flachenverbrauch reduziert werden.

Klimaschutz ist dabei ein zentraler Aspekt.

© Land Oberosterreich



Klimafittes Bauen und energieeffiziente Gebaude
sind essenziell, um CO,-Emissionen zu senken und
gleichzeitig komfortablen und gesunden Wohnraum
zu schaffen. Eine klimagerechte Siedlungsentwick-
lung tragt dazu bei, unsere Stadte widerstandsfahiger
gegenuber den Folgen des Klimawandels zu machen.

Eine durchdachte Raumordnungistauch ein wichtiger
Faktor fur die wirtschaftliche Entwicklung. Ein gut
strukturierter Wirtschaftsraum mit einer modernen
Infrastruktur schafft die Grundlage fur Arbeitsplatze
und Wohlstand. Gleichzeitig muss der Umwelt- und
Naturschutz bertcksichtigt werden, um die Balance
zwischen wirtschaftlichem Fortschritt und der
Bewahrung unserer naturlichen Lebensgrundlagen
zu wahren.

Vorwort 7

Unsere Zukunft erfordert eine integrative und voraus-
schauende Planung. Die Raumordnung muss flexibel
und anpassungsfahig sein, um den sich wandelnden
Bedurfnissen der Bevolkerung gerecht zu werden.
Dies umfasst die Schaffung von Wohnraum, die
Forderung umweltfreundlicher Mobilitat sowie die
Sicherstellung der Nahrungsmittelproduktion und der
Nahversorgung.

In diesem Sinne lade ich alle ein, sich aktiv an der
Gestaltung unserer Lebensraume zu beteiligen.
Lassen Sie uns gemeinsam dafur sorgen, dass unser
Land Oberosterreich auch fir kommende Generati-
onen lebenswert bleibt.

Mag. Thomas Stelzer
Ihr Landeshauptmann



8 Vorwort

Lebendige Zentren

schaffen Lebensqualitat

Vorwort von KommmR Markus Achleitner,
Wirtschafts- und Raumordnungs-Landesrat

© Land Oberdsterreich

Oberosterreichs Stadte und Gemeinden sind lange
Zeitvorallem an den Randern nach auf3en gewachsen.
Mit der im Jahr 2020 prasentierten oberosterreichsi-
chen Raumordnungsstrategie #upperREGION2030
haben wir die Umkehr zu einem Wachstum nach
Innen eingelautet. Denn lebendige Zentren sind mehr
als genutzte Hauser und Gebaude: Sie sind Orte der
Begegnung, schaffen ein Miteinander und lassen
Lebensqualitat entstehen.

Die Vorteile liegen auf der Hand: Durch konsequente
Um- und Nachnutzung konnen weitere Flachen vor
Verbauung geschutzt, Grunraume gesichert und die
Orts- und Stadtkerne in ihrer Funktion als leben-
dige Lebens- und Arbeitsraume erhalten werden.
Kompakte Stadte und Orte, die nach dem Motto
der oberosterreichsichen Raumordnungsstrategie
HupperREGION2030 ,,nach innen wachsen®, erhalten
damit Lebensqualitat und leisten gleichzeitig einen
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz — Grunland muss
gar nicht erst verbaut werden, Wege werden kurz
gehalten und die Infrastrukturkosten konnen geringer
gehalten werden.



Qualitatsvolle Verdichtung, die Nutzung von Leer-
stdnden und Brachflachen sowie die Aktivierung
bestehender Baulandreserven sind hier wesentliche
Hebel. Genau darum geht es auch in dieser nun erst-
malst aufgelegten Broschire: Wir wollen Entschei-
dungstrager:innen in Stadten, Gemeinden, aber auch
engagierte Vereine und Projekttrager auf dem Weg
zu einer qualitatsvollen Entwicklung von Ortskernen
unterstutzen. Dabei geht es nicht nur um rechtliche
Rahmenbedingungen. Vielmehr wird durch eine Viel-
zahl an praktischen Beispielen eine Fulle an Maglich-
keiten aufgezeigt - Ideen, die auch in der eigenen
Gemeinde umgesetzt werden konnen oder die
anregen, sich mit dem Thema intensiver auseinander-
zusetzen und individuelle Losungen zu entwickeln.

Das Land Oberosterreich unterstutzt die Gemeinden
dabei nicht nur mit Information und Beratung,
sondern hat ein eigenes Aktionsprogramm gestartet,
um bei der Belebung von Orts- und Stadtkernen auch
finanziell zu unterstitzen. Hier stehen bis 2027 insge-
samt 32 Mio. Euro an Forderungen aus Landes- und
EU-Mitteln zur Verfugung.

Vorwort 9

Das Aktionsprogramm soll Gemeinden und Stadte
dabei unterstutzen, leerstehende Gebaude und
Brachflachen, die fur die Entwicklung der Gemeinden
und Stadte besonders wichtig sind, wieder einer
maoglichst nachhaltigen Nutzung zuzufihren. Dabei
geht es darum, vor allem jene Objekte zu aktivieren,
die im Hinblick auf die Belebung der Orts- und Stadt-
kerne den grofiten Hebel bieten.

Gemeinsam lebenwirinunseren Stadten und Gemein-
den, gemeinsam wollen wir sie auch gestalten. Diese
Broschure ist eine Einladung, aktiv zu werden, damit
Oberosterreichs Stadte und Gemeinden lebens- und
liebenswerte Orte bleiben.

Markus Achleitner
Ihr Wirtschafts- und Raumordnungs-Landesrat
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Einfuhrung ins Thema

Osterreichs Stadte
befinden sich in einem rasanten gesellschaftlichen
und technologischen Wandel, der stetige Anpas-
sungen in der raumlichen Planung, Steuerung und
Entwicklung
macht. Technologische, o6kologische und soziale
Herausforderungen erfordern eine zukunftsgerich-
tete Schwerpunktsetzung und Arbeitsweise. Die
Kommunen sind gefordert, fruhzeitig Chancen und
Risiken in den Bereichen Raumordnung, Wirtschaft,
Klima und Okologie zu erkennen und ihr Planungs-
instrumente zielgerichtet einzusetzen. Dabei geht es
um eine verantwortungsvolle Orts- und Stadtentwick-
lung, die darauf abzielt, ,den Gesamtraum und seine
Teilraume vorausschauend planméafig zu gestalten
und die bestmogliche Nutzung und Sicherung des
Lebensraumes im Interesse des Gemeinwohles zu
gewahrleisten. Dabei sind die abschatzbaren wirt-
schaftlichen, sozialen und kulturellen Bedurfnisse
der Bevolkerung, die freie Entfaltung der Personlich-
keit in der Gemeinschaft sowie der Schutz der natur-
lichen Umwelt als Lebensgrundlage des Menschen
zu beachten®, wie es das Oberésterreichische Raum-
ordnungsgesetz 1994 (06. ROG 1994) formuliert. Mit
klaren Zielen und Grundsatzen gibt es der ortlichen
Raumordnung einen deutlichen Auftrag.

Gemeinden, und Regionen

unserer Lebensraume erforderlich

Der Fokus auf Innenentwicklung unterstutzt Stadte
und Gemeinden bei der Erreichung dieser Ziele. Dazu
zahlen unter anderem:

Q die Sicherung oder Verbesserung der rdum-
lichen Voraussetzungen flur sozial gerechte
Lebensverhaltnisse und die kulturelle Entfal-
tung;

Q die Sicherung oder Verbesserung einer Sied-
lungsstruktur, die mit der Bevolkerungsdichte
eines Gebietes und seiner Okologischen und
wirtschaftlichen Tragfahigkeit im Einklang steht;

Q die Sicherung oder Verbesserung der raumlichen
Voraussetzungen fur eine leistungsfahige Wirt-
schaft einschliefilich der Sicherung der Versor-
gung der Bevélkerung;

Q die sparsame Grundinanspruchnahme bei
Nutzungen jeder Art sowie die bestmogliche
Abstimmung der jeweiligen Widmungen;

Q die Vermeidung von Zersiedelung;

Q die Sicherung und Verbesserung einer funk-
tionsféahigen Infrastruktur;

Q die Erhaltung und Gestaltung des Orts- und
Landschaftsbildes sowie eine umfassende
Dorf- und Stadtentwicklung unter besonderer
Berlcksichtigung der Starkung von Stadt- und
Ortskernen.

Auch die oberésterreichische Raumordnungsstra-
tegie #upperREGION2030 setzt hohe Anspriche an
die zukunftige raumliche Entwicklung des Landes
Oberosterreich. Die zentrale Zielsetzung dabei lautet,
die hohe Lebens- und Umweltqualitat Oberoster-
reichs auch fur die kommenden Generationen zu
erhalten.



Die Notwendigkeit, die Ressource Boden mit kluger
Raumplanung zu schitzen, Okologisch wertvolle
Grun- und Freiraume zu sichern, bestehende Stadt-
und Ortszentren zu starken, die Effizienz vorhandener
Infrastrukturen zu steigern und gleichzeitig Kosten
durch Nichtausweisung neuer Flachen zu sparen,
gewinntin allen Gemeinden massiv an Bedeutung. Mit
Innenentwicklung kann es Stadten und Gemeinden
gelingen, diesen hohen Ansprichen gerecht zu
werden.

Dabei setzt Innenentwicklung im Wesentlichen auf
drei unterschiedliche Handlungsansatze, die jeweils
eigene Wirkungsbereiche aufweisen und unter
starkem gegenseitigem Einfluss stehen.

Die zentralen Handlungsansatze der
Innenentwicklung lauten:

Q Auf3enentwicklung vermeiden:
Das Vermeiden von Auf3enentwicklung
dient als indirekte Ma3nahme zur Forde-
rung der Innenentwicklung. Ziel ist es, die
bestehende Siedlungsstruktur kompakt
zu halten und eine Ausdehnungin das
Umland zu verhindern. Der Fokus der raum-
lichen Entwicklung richtet sich demnach
auf bestehende Siedlungsschwerpunkte.

Einfihrungins Thema 13

e Flachen im Inneren intensiver nutzen:
Die Konzentration auf innenliegende Siedlungs-
bereiche erfordert die Nutzung unbebauter,
bereits gewidmeter Flachen wie Baulicken und
Brachflachen. Zugleich sollen bebaute Flachen
effizienter genutzt werden. Durch Anpas-
sungen im Bebauungsplan, etwa zur Erhohung
der baulichen Nutzung, wird die Effizienz von
Siedlungen mit geringer Dichte gesteigert.

Q Vorhandene Ressourcen im Zentrum aktivieren:
Die Aktivierung des bestehenden raum-
lichen Potenzials in Stadt- und Ortszentren
ist wesentlich fUr eine zukunftsorientierte
Raumplanung. Dies erfordert, dass Leer-
stande starker ins offentliche Bewusstsein
rucken und zu einem zentralen Anliegen poli-
tischer Entscheidungstrager:innen werden.

Was ist Innenentwicklung?

Innenentwicklung ist ein zentrales Leitbild der
oberdsterreichischen Siedlungs-, Orts- und Stadt-
entwicklung. Statt neue Flachen ,auf der griinen
Wiese” zu bebauen, setzt Innenentwicklung auf
die bauliche Nutzung ungenutzter oder unter-
genutzter Flachen innerhalb der bestehenden
Baulandgrenzen. Dazu zahlen gut erschlossene
Baulucken, brachliegende Grundstucke sowie die
Umnutzung bestehender Gebaude und die Akti-
vierung von Leerstand.

Als planerische Strategie leistet ,Innenentwick-
lung vor Aufenentwicklung® einen wesentlichen
Beitrag zur Starkung der Stadt- und Ortskerne
in Oberosterreich und schafft dabei gleichzeitig
wirtschaftliche und

zahlreiche 0Okologische,

soziale Vorteile.
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Die positiven Wirkungen der Innenentwicklung auf einen Blick:

\\ If/}

Innenentwicklung steht fiir gute Baukultur und die
zukunftsorientierte Ortsentwicklung, nutzt Boden
verantwortungsvoll und steht flr vorausschau-
endes, planerisches Handeln. Projekte zur Starkung
der Zentren wirken oft Uber die eigenen Gemeinde-

1 Beitrag zur Baukultur

grenzen hinaus.

o

3 Frequenz und Lebendigkeit
in der Mitte

Die intensivere Nutzung zentralen Baulands und
bestehender Strukturen bringt mehr Bewohner:innen
und Angebote ins Zentrum, steigert Attraktivitat und
Lebensqualitat und wirkt Leerstand entgegen. Innen-
entwicklung belebt zentrale Bereiche und fordert die
soziale, kulturelle und 6konomische Dynamik.

e
Schutz der Boden ‘
2 und Griinraume

Innenentwicklung schiitzt Frei- und Griinflachen,
fordert die Biodiversitat und das okologische Gleich-
gewicht. Der Erhalt landwirtschaftlicher Flachen
gewahrleistet zudem die regionale Lebensmittelver-
sorgung.

4 Kostenersparnis und

Effizienzsteigerung

Innenentwicklung spart Kosten durch die Nutz-
ung bestehender Infrastruktur und vermeidet teure
NeuerschlieBungen. Effiziente Ressourcennutzung
senkt die Betriebskosten und reduziert die langfris-
tige finanzielle Belastung.



5 Kurze Wege J

Innenentwicklung schafft kurze Wege, die den Auto-
verkehr, Umweltbelastungen und Kosten reduzieren.
Kurze Wege fordern die Selbststandigkeit von Kindern
sowie die Eigenstandigkeit alterer Bewohner:innen
und beleben Zentren durch Fufiganger:iinnen und
Radfahrer:innen.

7 Neue Wohn- und

Arbeitsformen
Innenentwicklung schafft Raum fiir moderne Wohn-
und Arbeitsformen. Die steigende Nachfrage nach
kompaktem Wohnraum, innovativem Handel und

Co-Working wird in zentralen Lagen gedeckt und neue
Nutzungen beleben die Stadt- und Ortsmitte.

Die positiven Wirkungen der Innenentwicklung 17

6 Sozialer Zusammenhalt

Innenentwicklung fordert den Zusammenhalt, indem
sie das Zusammenleben intensiviert und neue Begeg-
nungsorte schafft. So wachst das Gemeinschaftsge-
fuhlund die soziale Integration im Ort wird gestarkt.
Drohende Nutzungskonflikte konnen durch gezielte
Planung verhindert werden.
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1 Innenentwicklung ist die
tragende Séule der Baukultur

Innenentwicklung ist eine tragende Saule zeit-
gemafler Baukultur und sichert die hohe Lebens-
und Standortqualitat in Stadten und Gemeinden.
Baukultur umfasst alle Veranderungen der gebauten
Umwelt: Gebaude, Gemeinde- und Stadtplanung,
Stadtebau, Freiraumgestaltung, die Gestaltung der
Infrastruktur und offentlicher Raume sowie den
Prozess, wie Stadte und Gemeinden zu Ergebnissen
gelangen. Durch die effiziente Nutzung bestehender
Flachen und die Revitalisierung zentraler Strukturen
starkt Innenentwicklung Orts- und Stadtzentren und
fordert die 6kologisch, 6konomisch und sozial nach-
haltige Entwicklung. Projekte zur Innenentwicklung
setzen ein Zeichen fur vorausschauende Planung und
wirken haufig uber Gemeindegrenzen hinaus, womit
diese auch andere Stadte und Gemeinden zur Nach-
ahmung inspirieren.

Zentralitat der Orts- und Stadtkerne

Orts- und Stadtzentren sind zentrale Orte der Begeg-
nung, des Zusammenhalts und des kulturellen
Lebens. Das Prinzip ,Innenentwicklung vor Auflen-
entwicklung® steht fur eine lebendige, attraktive
Mitte und hohe Lebensqualitat fur alle. Es erfordert
kontinuierliche Anstrengungen, die Einzelinteressen
der Bewohner:innen, Eigentimer:innen und Projekt-
werber:innen mit dem Gemeinwohl in Einklang zu
bringen. Durch aktiven Dialog mit den Beteiligten
kann eine hohere Akzeptanz fir Innenentwicklung
erreicht werden. Zahlreiche Akteur:innen sind dann
bereit, sich aktiv fUr die Umsetzung von Projekten
einzusetzen.

Verantwortungsvoller Umgang mit Boden
Derschonende Umgang mitder begrenzten Ressource
Bodenistein zentraler Aspektder Baukultur. Durch die
Vermeidung von Neubauten am Rand von Siedlungen
bleibt wertvoller Boden erhalten. (Siehe 2. Innenent-
wicklung schutzt wertvolle Béden und Grinrdume auf
Seite 20.)

Prioritat auf den Bestand

Sensibler Umgang mit bestehender Bausubstanz, wie
historischen Gebauden und vorhandenen Strukturen,
bewahrt die lokale Identitat und den Charakter eines
Ortes. Ortsvertragliche Innenentwicklung schafft
Synergien zwischen Alt und Neu, starkt das regio-
nale Profil und unterstutzt die lokale Wirtschaft. Die
Praxis zeigt, dass qualitatsvolle Weiterentwicklungen
im Bestand besser angenommen werden, denn sie
stehen fur durchdachte Planung, die Lebensqualitat
erhalt und die gewachsene Struktur respektiert. Gute
Baukultur schafft Akzeptanz.



Innenentwicklung als Vorbild

Erfolgreiche Innenentwicklung starkt Orts- und
Stadtkerne, mindert die Folgen der Zersiedelung,
fordert Klimaanpassung und erhoht die Qualitat des
offentlichen Raums. Sie bietet wertvolle Losungsan-
satze fur Kommunen, die mit ahnlichen Herausforde-
rungen konfrontiert sind und inspiriert zur Gestaltung
lebendiger, zukunftsfahiger Ortsmitten. Die zahl-
reichen Osterreichischen Baukultur- und Ortsbild-
preise verdeutlichen das grof3e 6ffentliche Interesse
an Gemeinden, die durch hochwertige Baukultur zur
nachhaltigen Stadtentwicklung beitragen.

Die positiven Wirkungen der Innenentwicklung 19

=> Beim ,Neubau“ des Gemeindeamts in Ottens-
heim (00) wurde ein denkmalgeschiitztes Gebaude
restauriert und um einen modernen Zubau erganzt.
Die Entscheidung der Gemeinde, das historische
Gebaude in zentraler Lage als Standort fur das
Amtshaus zu verwenden, zeugt von einem ausge-
pragten baukulturellen Bewusstsein. Auch die
BlUrger:innen wurden aktiv in den Gestaltungspro-
zess einbezogen. Weitere Informationen finden Sie
ab Seite 76.
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e
+

2 Innenentwicklung schiitzt wert-
volle Béden und Griinraume

L

Innenentwicklung schutzt Frei- und Grunflachen,
indem vorrangig innenliegende Flachen genutzt
werden und so der Verbauung am Orts- und Stadtrand
- trotz wachsenden Entwicklungsdrucks - entgegen-
wirkt. Grunraume steigern die Lebensqualitat und
dienen als naturlicher Schutz vor Naturgefahren. Der
Erhalt landwirtschaftlicher Flachen sichert zudem
die wirtschaftliche Basis lokaler Landwirt:innen und
gewahrleistet die Lebensmittelversorgung.

Schutz vor Naturgefahren

Innenentwicklung wirkt durch die geringere Flachen-
inanspruchnahme gegen Schaden durch Extrem-
wetterereignisse wie Starkregen und Hochwasser,
die durch den Klimawandel zunehmen. Unversie-
gelte Flachen und Vegetation wirken wie naturliche
Schwamme, speichern Wasser und geben es kont-
rolliert ab — ein Hektar Boden kann etwa 15.000
Badewannen Wasser aufnehmen. Zum Vergleich: Ein
Hektar entspricht etwa der Flache von zehn Einfamili-
enhausparzellen.Versiegelung verringert diese Fahig-
keit und erhéht wiederum Uberschwemmungsrisiken.
Zudem heizen sich versiegelte Flachen schneller auf,
was in Kombination mit den Folgen des Klimawandels
zu Wasserknappheit fuhren kann.

Reihenhauser
Flachenbedarf fur
50 Wohneinheiten: 1,65 ha

freistehende Einfamilienhduser
Flachenbedarf fur
50 Wohneinheiten: 4,5 ha

Sicherung von Griinrdumen

Innenentwicklung sichert Grin- und Freiraume,
die das Mikroklima regulieren, CO, absorbieren
und Schadstoffe aus der Luft filtern. Grunflachen
verbessern die Luftqualitat, bieten Ruckzugsorte fur
Menschen und Lebensraum fur Tiere, fordern Biodi-
versitat und wirken als ,Klimapuffer® Verbauung an
Siedlungsrandern erhoht hingegen das Risiko von
Bodenerosion, verringert die Wasserspeicherung
und verstéarkt die Uberschwemmungsgefahr. Zudem
bewahrt Innenentwicklung fruchtbares Ackerland,
das die wirtschaftliche Basis lokaler Landwirt:innen
sichert und zur Starkung des Wirtschaftsstandorts
beitragt.

=2 Um mehr dariber zu erfahren, wie Grinraume ge-
sichert und Siedlungen klimafit gestaltet werden
konnen, werfen Sie einen Blick in die Publikation
,Grunraume schutzen und Siedlungsraume klimafit
gestalten®der Reihe Orte zukunftsfit entwickeln.

Mehrgeschossiger Wohnbau
Flachenbedarf fur
50 Wohneinheiten: 0,75 ha

=> Kompakte Wohnformen nehmen weniger
Flachen in Anspruch

Flachenbedarf flir 50 Wohneinheiten nach
unterschiedlichen Bauweisen

Eigene Grafik nach: SIR-Konkret: Infrastrukturkosten-
studie Salzburg - Zusammenhange von Bebauungsart und
-dichte sowie ErschlieBungskosten. Salzburger Insitut fur
Raumordnung & Wohnen 2018



Die intensivere Nutzung zentraler Flachen bringt
neue Bewohner:innen und Angebote ins Zentrum. Ein
vielfaltiger Nutzungsmix erhoht die Attraktivitat und
Lebensqualitat fur alle. Auch die Weiterentwicklung
zentrumsnaher Einfamilienhaussiedlungen entfaltet
positive Wirkungen auf die Orts- und Stadtzentren.

und wirkt Leerstand entgegen

Mehr Menschen, h6here Frequenz

Ein attraktives Wohnungsangebot im Zentrum erhoht
die Bevolkerungsdichte, steigert die Frequenz und
bringt mehr Besucher:innen fur Geschafte, Dienst-
leistungsbetriebe, Gaststatten und Cafés mit sich.
Dies fordert die soziale Vernetzung, starkt das Sicher-
heitsgefuhl und hebt das wirtschaftliche Potenzial
durch eine hohere Kaufkraft im Zentrumsbereich.
Auch der Umweltverbund profitiert: hohere Fahrgast-
zahlen ermoglichen engere Taktzeiten im offentlichen
Verkehr und steigern dessen Attraktivitat.

Nutzungsmix im Zusammenspiel mit Wohnen

Ein vielfaltiger Mix aus Handel, Dienstleistungen,
(Klein-)Gewerbe, Kultur, Bildung und Wohnen macht
Stadt- und Ortszentren lebendig und attraktiv. Tags-
Uber kommen viele Menschen zum Einkaufen, und
abends sorgen die Bewohner fur mehr Aktivitat.
Dadurch entstehen nicht nur mehr soziale Kontakte,
sondern auch eine stabile Kundenbasis fur lokale
Geschafte, was die Wirtschaft im Zentrum starkt.

Innenentwicklung schafft Frequenz

Die positiven Wirkungen der Innenentwicklung 21

Treibende Kraft zur Umfeldattraktivierung

Gezielte Aufwertungen in der Stadt- oder Ortsmitte
und die damit einhergehende offentliche Aufmerk-
die Aktivierung
Flachen. Ein attraktives Umfeld motiviert Immobilien-
oder GrundstUckseigentimer:innen zusatzlich in die
Inwertsetzung ihrer Objekte zu investieren. Das wirt-

samkeit fordern leerstehender

schaftliche Potenzial starkt wiederum Stadt- oder
Ortskerne.

Zentrumsnahes Potenzial nutzen

Im Umfeld der Orts- und Stadtkerne liegen haufig
Einfamilienhaussiedlungen mit grof3zugigen Grund-
stlcken. Vor allem nach dem Auszug der Kinder aus
den Hausern findet in diesen Bereichen eine Unter-
auslastung statt. Eine mafdvolle Weiterentwicklung
dieser Gebiete bringt neue Einwohner:innen und
stoppt eine drohende Uberalterung. Oft liegen die
Bereiche in fufilaufiger Erreichbarkeit des Zentrums,
womit dieses durch erhohte Frequenz ebenso von
einer Entwicklung profitiert.

—> Die Stadt Hohenems (Vbg) hat ihre historische
Innenstadt erfolgreich weiterentwickelt. Durch
einen pramierten Sanierungsprozess entstand eine
hochwertig gestaltete Begegnungszone. Gleich-
zeitig wurden historische Gebaude saniert, neue
Bauten errichtet und das Zentrum durch neue
Gebaude erweitert. So wurde die Innenstadt wieder
zum attraktiven Wohn- und Wirtschaftsstandort mit
hohen gestalterischen Anspruchen.

© Nicole Keckeis/Stadt Hohenems
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Innenentwicklung spart Kosten
und steigert die Effizienz

- .

In Zeiten knapper Budgets sparen Stadte und
Gemeinden durch Innenentwicklung erheblich ein,
da hohe Ausgaben fur die NeuerschlieBung und den
Betrieb technischer Infrastrukturen, wie Strafien,
Gehwege, Abwasserkanale und Trinkwasserversor-
gung, entfallen. Die intensivere Nutzung bestehender
Strukturen steigert deren Effizienz und ermoglicht
eine nachhaltigere Ressourcennutzung. So werden
bestehende Potenziale gehoben,
gesenkt und die langfristige finanzielle Belastung
minimiert.

Betriebskosten

Infrastruktur effizient nutzen und
ErschlieBungskosten einsparen

Neue Baugebiete am Orts- und Stadtrand verursa-
chen hohe ErschlieBungskosten. Laut dem Osterrei-
chischen Institut fur Raumordnung betrugen 2013 die
Herstellungskosten fur 100 Meter Gemeindestrafie
inklusive Gehsteig, Beleuchtung, Abwasserkanal,
Trinkwasserversorgung und Strom etwa 120.000 €.
Die AufschliefBungsbeitrage decken nur einen kleinen
Teil der Gesamtkosten ab, sodass ein Grof3teil der
Kosten auf die Gemeinden entfallt. Innenentwick-
lung bietet hier grof3es Einsparpotenzial, indem mehr
Haushalte die vorhandene Infrastruktur nutzen, sich
die Effizienz steigert und das 6ffentliche Budget lang-
fristig entlastet wird. Besonders wichtig ist es, diese
Kosten transparent darzustellen und ein Bewusstsein
fur die tatsachlichen finanziellen Auswirkungen bei
allen handelnden Akteur:innen zu schaffen.

=> Flachen intensiver nutzen und Kosten sparen
Herstellungs- und Betriebskosten fur Strafle,
Kanal, Trinkwasser und Strom pro Wohneinheit

Quelle: Besser Bauen in der Mitte, Ein Handbuch zur Innenent-
wicklung, Baukultur Bundesstiftung, 2018

Weniger laufende Kosten

Neben den hohen Herstellungskosten belasten vor
allem die laufenden Instandhaltungs- und Betriebs-
kosten das Gemeindebudget. Wie die untenstehende
Grafik zeigt, sind die Betriebskosten zur Erhaltung der
Infrastruktur erheblich. Eine kompakte Siedlungs-
struktur mit effizienter ErschlieBung ermoglicht den
Kommunen grof3e Einsparungen, die fur anderweitige
Zwecke genutzt werden konnen. Dies ist besonders
angesichts steigender Erhaltungskosten fir techni-
sche Infrastruktur von grof3er Bedeutung und sollte in
der kommunalen Planung berUcksichtigt werden.

29.600 €

Einfamilienhduser auf
groBBen Grundstiicken

1.000 m?

je Wohneinheit
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=> Die Gemeinde Bartholoméberg (Vbg) setzt bei
der Ortsentwicklung auf eine kompakte Siedlungs-
struktur. Statt verstreut Bauland fur eine Einzelbe-
bauung an den Siedlungsrandern zu schaffen,
wurde mit der Reihenhausanlage Fichtenweg eine
verdichtete Bauweise im Flachbau-Stil realisiert.
Diese kompakte Form ermoglicht es den Bewoh-
neriinnen, trotz einer groBeren Anzahl an
Wohnungen viel Privatsphare zu geniefien. Das
harmonische Einfugen in die bestehende Sied-
lungsstruktur, das angemessene Maf3 der Nutzung
und die hohe Bauqualitat tragen mafigeblich zur
hohen Akzeptanz innerhalb der Gemeinde bei.

© Petra Rainer

12.400 €

9.900 €

Einzel-, Doppel- Reihenhiuser, freistehende
und Reihenhduser Mehrfamilienhduser

620 m? 160 m?

je Wohneinheit je Wohneinheit

Kompakte
Mehrfamilienhduser

100 m?

je Wohneinheit
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:

Ein wesentlicher Mehrwert der Innenentwicklung
ist die Schaffung kurzer Wege, die den Autoverkehr,
Umweltbelastungen und Kosten sowohl fur Privat-
personen als auch flr die Gemeinde reduzieren
konnen. Kurze Wege fordern die Selbststandig-
keit von Kindern und Jugendlichen, unterstitzen
die Mobilitat
durch  FufB3ganger:iinnen  und
mehr Lebendigkeit ins Zentrum. Auch das oft
genannte Argument, dass eine Reduktion des KFZ-
Verkehrs den Umsatz von Geschaften schmalert,
kann durch zahlreiche Beispiele erfolgreich widerlegt
werden.

Innenentwicklung
schafft kurze Wege

alterer Menschen und bringen

Radfahrer:innen

Starkung der klimafreundlichen Mobilitat

Fur Bewohner:innen und Besucher:innen der Stadt-
oder Ortsmitte sinkt die Notwendigkeit, Wege mit dem
Auto zurlckzulegen, da zentrale Einrichtungen des
taglichen Bedarfs oft fuBlaufig erreichbar sind. Dies
regt zur Nutzung von aktiven Fortbewegungsmitteln,
wie dem ZufuBBgehen oder der Nutzung des Fahrrads
an. Kurze Wege zur nachsten Bus- oder Bahnhalte-
stelle férdern zudem auch die Nutzung des Offent-
lichen Verkehrs und tragen somit zum Schutz des
Klimas bei.

Verminderung von Emissionen und
Umweltbelastungen

Mit der Forderung klimafreundlicher Mobilitat, also
dem Umstieg vom Auto auf das Fahrrad oder dem
ZufufB3gehen, sinkt auch die Larm- und Luftbelastung
durch den motorisierten Verkehr. So schont Innen-
entwicklung die Umwelt, erhoht die Lebensqualitat in
Stadten und Gemeinden, sorgt fur bessere Luft und
erhoht dartberhinaus die Verkehrssicherheit.

Forderung der Autonomie von Kindern

und im Alter

Ein zentraler Wohnort fordert die Selbststandigkeit in
allen Lebensphasen. Kinder erreichen die Schule und
Freizeiteinrichtungen selbststandig, womit verkehrs-
sicheres Verhalten gefordert und das Selbstbewusst-
sein gestarkt wird. Auch altere Menschen profitieren
von den kurzen Wegen, die Innenentwicklung schafft.
Eigenstandig alltagliche Wege zu erledigen, fordert
die Fitness, das Selbstbewusstsein und beugt sozi-
aler Isolation vor, infolgedessen sich die Lebensqua-
litat und Autonomie im Alter erhoht.

=> Mit dem Fahrrad oder zu Fuf3 erledigte

Einkaufe unterstiitzen die lokale Wirtschaft
Durchschnittliche Lange eines Einkaufswegs in
Osterreich in Kilometer nach Fortbewegungsmittel

Quelle: bmvit 2016, VCO0 2019 Grafik: VCO 2024, Lizenz: CC BY-ND




Kurze Wege wirken umsatzsteigernd

Kurze Wege kdnnen den Umsatz von Geschaften in
zentralen Bereichen steigern und starken die lokale
Wirtschaft,da Geschafte und Gastronomieinder Orts-
oder Stadtmitte leichter und schneller erreichbar
sind. Studien zeigen, dass Menschen in fuf3lau-
figen Einkaufslagen deutlich mehr Geld ausgeben.
So tatigen Fufiganger:iinnen und Radfahrer:iinnen
haufiger Spontankaufe und besuchen vermehrt
ungeplant Gastronomiebetriebe. Wie die Grafik auf
Seite 24 zeigt, nutzen Fuf3ganger:innen und Radfah-
rer:innen die Einkaufsmoglichkeiten vor Ort eher als
jene Personen, die das Auto zum Einkaufen nutzen.
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=> Der Stadtgemeinde Trofaiach (Stmk) ist es
gelungen, neues Leben in das zuvor leere Stadtzen-
trum zu bringen. Der Fokus auf die Gestaltung des
offentlichen Raums, insbesondere die Verkehrsbe-
ruhigung der Hauptstrafle, hat die Rahmenbedin-
gungen neu definiert und den Weg fur erste Projekte
wie die Einrichtung eines Innenstadtblros geebnet.
Heute finden sich im Stadtzentrum wieder zahl-
reiche und vielfaltige Nutzungen, vom Papierge-
schaft Uber die Musikschule bis hin zum beliebten
Trofaiachwirt, was zur Belebung des Stadtzentrums
beigetragen hat. Weitere Informationen finden Sie
auf Seite 70.

© Abl - Trofaiach
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P 6

Innenentwicklung fordert den gesellschaftlichen
Zusammenhalt, indem sie das Zusammenleben
intensiviert und neue Begegnungsorte schafft. Diese
engere soziale Vernetzung starkt das Gemeinschafts-
gefuhl, insbesondere bei Kindern, Jugendlichen und
alteren Menschen. Soziale Kontakte tragen zu gegen-
seitiger Unterstutzung und einem lebendigen Mitein-

Innenentwicklung fordert
den sozialen Zusammenhalt

ander bei.

Erhéhung der Interaktion

Die Nachverdichtung im Bestand erhoht die Anzahl
der Bewohner:innen in zentralen Siedlungsbereichen,
was zu mehr sozialer Interaktion und Begegnungen
fuhrt. Besonders Kinder und Jugendliche profitieren
von einem dichten sozialen Netzwerk, das Freund-
schaften fordert und gemeinsame Schulwege ermog-
licht. Auch altere Menschen, insbesondere jene mit
eingeschrankter Mobilitat, profitieren von einem
lebendigen Umfeld, das Isolation reduziert. Fur den
sozialen Zusammenhalt sind zudem gut gestaltete
offentliche Raume wie Platze, Straf3en und Grunan-
lagen entscheidend.

a Verantwortungsvolle Innenentwicklung sorgt
auch fur hochwertige 6ffentliche Raume in zentralen
Siedlungsbereichen als soziale Orte der Interaktion
und Begegnung. Wie das gelingt erfahren Sie im Band
»Griinrdume sichern und Siedlungsrdume klimafit
gestalten*“ der Reihe Ortszentren zukunftsfit ent-
wickeln!

Ort fiir Kultur und Gemeinschaft

Leerstehende Flachen bieten die Moglichkeit Neues
entstehen zu lassen. So konnen unter anderem
Kultur-, Musik- und Sportvereine neue Raumlich-
keiten finden. Dies starkt nicht nur das Vereins-
leben, sondern schafft auch Begegnungsorte, die das
Gemeinschaftsgefuhl fordern.

=>»Das Wendlinger Kulturdorf wurde auf einem
Grundstuck im Ortszentrum der Marktgemeinde
Wendling im Bezirk Grieskirchen errichtet. Zuvor
befand sich ein baufalliges, ehemaliges Gasthaus
an dieser Stelle. Nach 13 Monaten Bauzeit und
beeindruckender Eigenleistung entstand ein neues
Zuhause fur den Musikverein, die Landjugend und
die Laienspielgemeinschaft von Wendling. Beson-
ders auffallig ist die grof3zugige Freilichtbuhne, die
nahtlos in den offentlichen Vorplatz Ubergeht und
das Zentrum des Hauses bildet. Weitere Informati-
onen zu diesem Projekt finden Sie ab Seite 66.

© Kurt Horbst
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Durch die Aktivierung zentraler Brachflachen und
die Nutzung bestehender Bausubstanz passen sich
Stadte und Gemeinden dem Strukturwandel an. Sie
reagieren auf die wachsende Nachfrage nach bezahl-
baren Wohnungen, neuen Konzepten fur Handel sowie
Gemeinschaftsburos. Innenentwicklung starkt das
lokale Angebot, schafft attraktive Arbeits- und Wohn-
raume und pragtdas Profil der Stadte und Gemeinden.

neue Wohn- und Arbeitsformen

Neuer Wohnbedarf

Die Zahl der Ein- und Zwei-Personen-Haushalte in
Osterreich wird laut Prognosen der OROK bis 2030
stark steigen, besonders in landlichen Gemeinden.
Der Anstieg um etwa 40 % wird durch die alternde
Gesellschaft und veranderte Lebensstile verursacht.
Auch die multilokale Lebensweise, bei der Menschen
mehrere Wohnsitze nutzen, nimmt zu. Diese Entwick-
lungen erhohen die Nachfrage nach kleinen, bezahl-
baren Wohnungen, der insbesondere in bestehenden
Strukturen in Orts- und Stadtzentren nachgekommen
werden kann.

Chancen fiir neue Geschéftsmodelle

Angesichts des zunehmenden Drucks auf klassische
Geschaftsmodelle gewinnen neue Nutzungskon-
zepte, die auf eine Kombination aus Handel, Gastro-
nomie, Dienstleistung oder Kultur zurtckgreifen, an
Bedeutung. Zentral gelegene Objekte gelten dabei
als wertvolle Ressource, in denen sich diese Ideen
entfalten konnen. Multifunktionale Ansatze tragen
zur Belebung der Orts- und Stadtzentren bei, indem
sie ein vielfaltiges und attraktives Angebot schaffen,
das den veranderten Bedurfnissen der Bevolkerung
gerecht wird.

Innenentwicklung bietet Raum fiir
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Neue Formen des Arbeitens

Auch die Arbeitswelt befindet sich im Wandel. Techno-
logische Entwicklungen ermoglichen es immer mehr
Menschen, von zu Hause zu arbeiten. Co-Working-
Spaces gewinnen zunehmend an Bedeutung und
werden insbesondere in Stadten und grofieren
Gemeinden stark nachgefragt. Nahe dem Wohnort
gelegene und gut ausgestattete Co-Working-Spaces
in der Stadt- und Ortsmitte konnen den Bedarf an
flexiblen, digitalen Arbeitsplatzen decken.

=> Das pramierte Projekt zur umfassenden Orts-
kern-Erneuerungin St. Aegidiim Innviertel umfasst
neben der Neugestaltung des Ortszentrums auch
das neu errichtete Gemeindeamt samt Musikprobe-
lokal und innovativer Landspinnerei. Mit dem
modernen Co-Working-Space reagiertdie Gemeinde
auf die steigende Nachfrage nach ,Remote-Arbeits-
platzen®im landlichen Raum und bietet gut ausge-
stattete Buroraumlichkeiten in unmittelbarer
Wohnortnahe an. Siehe dazu auch ab Seite 62.

© Gemeinde St. Aegidi



© Weitere Informationen zum Gemeindezentrum im Hof der
Gemeinde Katsdorf finden Sie auf Seite 64!



,Mehr Menschenim
Ortskern bedeuten

auch mehr Leben, mehr
Geschafte und eine
starkere Gemeinschaft!“

Wolfgang Greil,
Blrgermeister Katsdorf
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Innenentwicklung ganz konkret
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Was Stadte und Gemeinden tun konnen
— Innenentwicklung ganz konkret

Innenentwicklung ist eine Strategie, deren Wirkung
sich durch die Anwendung und Kombination unter-
schiedlicher Instrumente und Werkzeuge entfaltet.
Oberosterreichischen Stadten und Gemeinden stehen
dafur eine Reihe formeller und informeller Planungs-
instrumente zur Verfligung. Ihr geschickter Einsatz
ermoglicht es, die Innenentwicklung aktiv zu steuern.
Durch den verantwortungsvollen Einsatz dieser Inst-
rumente gelingt es, eine qualitatsvolle Innenent-
wicklung auf unterschiedlichen raumlichen Ebenen
voranzutreiben und die zahlreichen Mehrwerte der
Innenentwicklung zu erschlief3en.

Planungsinstrumente der
ortlichen Raumordnung

Nachfolgend werden die formellen und informellen
Instrumente der ortlichen Raumplanung und Raum-
ordnung, die Stadten und Gemeinden zur Verfugung
stehen, erlautert und durch konkrete Beispiele aus
der Praxis erganzt. Das Oberosterreichische Raum-
ordnungsgesetz 1994 (06. ROG 1994) bildet die
rechtliche Grundlage fur den Einsatz der erwahnten
formellen Planungsinstrumente und gewahrleistet
Rechtssicherheit fur alle beteiligten Akteur:innen.

Das Ortliche Entwicklungskonzept zur
strategischen Innenentwicklung nutzen

Im Ortlichen Entwicklungskonzept (OEK) werden
grundlegende und langfristige Festlegungen zur
Siedlungsentwicklung einer Gemeinde getroffen.
Dabei kommt vor allem dem Entwicklungsplan des
OEKs eine Schlusselrolle zu. Als Planungsinstru-
ment bietet er Gestaltungsspielraum, etwa bei der
Planung von Siedlungsschwerpunkten. Auf Basis
einer generalisierten Bestandsdarstellung legt der
Entwicklungsplan zukunftige Planungen fur die Sied-
lungsentwicklung fest.
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Besonders die Festlegung von Siedlungsschwer-
punkten ist als zentraler Hebel fUr die Innenentwick-
lung zu nutzen. Dabei werden Siedlungsschwerpunkte
in zwei unterschiedliche Entwicklungskategorien

eingeteilt:

Q In prioritaren Siedlungsschwerpunkten soll der

Hauptteil der kunftigen Siedlungsentwicklung
stattfinden. Das ist in der Regel der Hauptort
einer Stadt bzw. Gemeinde oder ahnlich
gut ausgestattete Siedlungskorper. Jeden-
falls mussen diese Uber eine entsprechende
Nutzungsmischung, Verdichtung und Versor-
gung mit offentlichen Einrichtungen verfugen.
Die Orts- und Stadtkerne profitieren durch eine
Fokussierung der Entwicklungstatigkeit auf jene
Bereiche in der Gemeinde, die Uber die bestmog-
liche infrastrukturelle Ausstattung sowie einen
grof3en Nutzungsmix verfigen.

Bei ergédnzenden Siedlungsschwerpunkten ist
im Vergleich zum prioritaren Siedlungsschwer-
punk lediglich eine untergeordnete Siedlungs-
entwicklung moglich und es gilt, Abrundungen
und Innenentwicklungen den Vorrang gegen-
uber Au3enentwicklung einzuraumen. Zu dieser
Entwicklungskategorie zahlen Siedlungskorper,
die Uber Potenzial zur Verdichtung oder zur
Erweiterung verfugen.

1

www.land-oberoesterreich.gv.at/23986.htm

Q Stadte und Gemeinden kénnen flur besondere
Entwicklungsschwerpunkte zusatzliche Fest-
legungen in einem Detailplan als Ausschnitt
des Entwicklungsplans treffen. Hierbei konnen
neben der Konkretisierung von Frei-, Grunraum-
und Verkehrsplanungen sowie der Festschrei-
bung von Funktionen auch Siedlungsgrenzen
festgelegt werden. Letztere kdnnen die Umset-
zung konsequenter Innenentwicklung unter-
stltzen.

Q Das OEK ist hinsichtlich der Zielsetzungen
fur die Flachennutzung eng verzahnt mit dem
Flachenwidmungsplan. Dieser darf dem OEK
nicht widersprechen. Das OEK ist auf einen
Planungszeitraum von funfzehn Jahren auszu-
legen. Der Flachenwidmungsteil hingegen auf
einen Zeitraum von siebeneinhalb Jahren.
Zahlreiche oberosterreichische Stadte und
Gemeinden stehen vor der Uberarbeitung ihres
Ortlichen Entwicklungskonzeptes. Die Erlassung
eines neuen OEKs darf ausschlieBlich entspre-
chend der neuen Systematik nach dem 06. ROG
1994 erfolgen.

Weitere Informationen finden Sie auf der Seite des
Landes Oberosterreich - Themen - Bauen und
Wohnen - Raumordnung' oder im Leitfaden zur
Erstellung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes?
erstellt vom Amt der O6. Landesregierung, 2022.

2 www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Dokumente%20LWLD%20Abt_RO/Leitfaden%?20

%C3%96rtliches%20Entwicklungskonzept.pdf
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Mit dem Flachenwidmungsplan den Fokus auf die
richtigen Bereiche legen

Mitdem Flachenwidmungsplankanneinstarker Fokus
auf die Verdichtung innerhalb bestehender Sied-
lungsstrukturen sowie auf die intensivere Nutzung,
untergenutzter und brachliegender Flachen gesetzt
werden. Fur die Innenentwicklung ist ein restriktiver
Umgang mit neuen Baulandwidmungen unerlasslich.
In Abhangigkeit vom jeweiligen Baulandbedarf gilt
es, vorrangig aufgeschlossene Flachen im Siedlungs-
verband als Bauland auszuweisen. Das Ausbleiben
von Baulandwidmungen aufierhalb der derzeitigen
Baulandgrenzen starkt den Fokus auf innenliegende
Flachen und kann zurlckhaltende EigentUmer:innen
motivieren, bestehende Baulandflachen zu verauflern
oder adaquat zu nutzen.

Um einzelne Grundstlcke ihrer Lage entsprechend zu
nutzen und in Wert zu setzen, ist die Festlegung einer
geeigneten Widmungskategorie essenziell. Unter-
schiedliche Baulandwidmungen bringenverschiedene
Vorteile in der Umsetzung von Projekten zur Innenent-
wicklung mit sich, wobei die Widmungskategorien im
Bauland vielfaltig sind. Folgendes Planungsbeispiel
soll dies verdeutlichen:

In vielen Ortszentren landlicher Gemeinden ist die
Widmung Bauland - Dorfgebiet vorherrschend. Dies
bringt den Vorteil mit sich, dass landwirtschaftliche
Nutzungen moglich sind. Zudem beschrankt diese
Widmungskategorie die maximale Hohe der Gebaude
auf zwei GeschoBle plus ausgebautem Dachraum
sowie die maximale Zahl der Wohneinheiten je Haupt-
gebaude auf drei Wohneinheiten. Diese Einschran-
kungen
Bauland - Wohngebiet, Bauland - gemischtes Bauge-
biet sowie Bauland - Kerngebiet nicht, weswegen eine

bestehen bei den Widmungskategorien

entsprechende Anderung der Widmungskategorie
im Ortszentrum geboten sein kann, um die mogliche
bauliche Ausnutzung von Flachen in Orts- und Stadt-
kernen zu erhohen.

Im Folgenden sollen die Moglichkeiten der Widmungs-
kategorien kurz beschrieben werden:

Bauland - Wohngebiet (W):
Q ermoglicht alle Formen von Wohngebauden;

Q Buros, Kanzleien, personenbezogene Dienst-
leister (untergeordnetes Ausmaf);

Q Sonstige Bauten,wennsie wirtschaftlichen, sozi-
alen oder kulturellen Bedurfnissen der dortigen
Bewohner:innen dienen und keine Gefahr oder
erhebliche Belastigung mit sich bringen (z.B.:
Geschafte fur den taglichen Bedarf bis 300 m?
Verkaufsflache, Kindergarten, Ordinationen);

Bauland - gemischtes Baugebiet (M)

Q wie im Wohngebiet sowie nicht wesentlich
storende Betriebe wie: Burogebaude, Dienst-
leister, Malerei, Installationsbetriebe, etc.;

Bauland - Kerngebiet (K)
Q alle Formen von Wohngebauden;
Q Handelsbetriebe bis 1.500 m? Verkaufsflache;

e Blrogebaude, Verwaltungsgebaude;

Details zu den einzelnen Widmungskategorien finden
Sieim 06.R0OG 1994 ab §21ff.

=> Beratung im Umgang mit Instrumenten der
ortlichen Raumordnung

Bei Fragen zur Anwendung oder Anderung von Inst-
rumenten der ortlichen Raumordnung sind Orts-
planer:iinnen wichtige Ansprechpartner:innen fir
Gemeinden. Auch die Gebietsleiter:innen der Ortli-
chen Raumordnung des Landes 00 stehen fir eine
Beratung zur Verfuguneg.
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Mit dem Bebauungsplan die Spielregeln

im Detail definieren

Der Bebauungsplan ist ein zentrales Instrument der
ortlichen Raumplanung zur Umsetzung wirkungs-
voller MaBBnahmen der Innenentwicklung. Wahrend
der Flachenwidmungsplan festlegt, was bebaut
werden darf, legt der Bebauungsplan fest, wie gebaut
werden darf. Der Bebauungsplan definiert grundsatz-
liche ErschlieBungssysteme von Planungsraumen
ebenso, wie er die Art der Bebauung und die Gestal-
tung von Gebaudekomplexen oder einzelnen Baukor-
pern im Detail regelt.

Gemaf dem Oberdsterreichischen Raumordnungs-
gesetz 1994 (06. ROG 1994) muss der Bebauungs-
plan prazise Festlegungen zu Fluchtlinien oder zu
Gebaudehohen enthalten. DartUber hinaus konnen
im Bebauungsplan auch zahlreiche weitere Festle-
gungen getroffen werden. Dazu zahlen Festlegungen
betreffend Bauweise und Maf3 der baulichen Nutzung,
Fluchtlinien fur verschiedene ubereinanderliegende
EbenendesselbenPlanungsgebietes,Abstellplatzefir
Kraftfahrzeuge, Flachen fur Gemeinschaftsanlagen
wie Kinder- und Jugendspielplatze, Bestimmungen
uber die Anpflanzung und Erhaltung von Baumen und
Strauchern sowie Maf3nahmen der Dach- und Gebau-
debegrinung und noch zahlreiche weitere. Neben der
Erhohung des Maf3es der baulichen Nutzung sind es
oft Ausnahmebestimmungen der Stellplatzverord-
nung, die ein Senken der Baukosten ermoglichen.
Gleichzeitig gelingt es mit einem niedrigeren Stell-
platzschlussel, wichtige Flachen in der Stadt- und
Ortsmitte fur andere Nutzungen freizuhalten.

DerBebauungsplaneignetsichdamithervorragendals

Instrument zur Qualitatssicherung fur eine mafvolle
intensivere Nutzung innenliegender Flachen. Stadte
und Gemeinden kénnen einen klaren (baulichen)
Rahmen setzen und damit auch die Akzeptanz gegen-
uber Innenentwicklung innerhalb der Bevolkerung
erhohen. Dabei gilt stets das Credo: qualitatsvolle
Nutzung des Bestandes anstatt Maximalverdichtung!
Die (offentliche) Diskussion einzelner Vorhaben in
Hinblick auf Aspekte des Ortsbilds, der Durchwegung,
der verkehrlichen ErschlieBung oder der Freiraumge-
staltung sorgt fur mehr Transparenz und steigert die
Akzeptanz gegenluber Innenentwicklungsprojekten.In
alldem sollte der Bebauungsplan moglichst einfach
gehalten werden, um die Handhabung fur Stadte und
Gemeinden in der Praxis so einfach wie moglich zu
gestalten.

Vor allem im Umgang mit Bestandsgebauden hilft
der Bebauungsplan, das grofie Potenzial zu nutzen
und neue Qualitaten zu schaffen, ohne dabei zusatz-
liche Flachen zu versiegeln. Die raumlichen Reserven
finden sich vor allem in bestehenden Einfamilien-
haussiedlungen und in grof3eren baulichen Strukturen
wie Wohnanlagen, Supermarkten oder ehemaligen
Gewerbegebieten. Die
im Bebauungsplan eine intensivere Nutzung zu

Herangehensweisen, um

ermoglichen, sind vielfaltig. In oberosterreichischen
Stadten und Gemeinden kommen im Wesentlichen
jene Ansatze fur eine erhohte bauliche Nutzung zur
Anwendung, die auf den folgenden Seiten erlautert
werden.



»,Die Belebung der
Innenstadt von Trofaiach
setzt auf einen breiten
Mix aus Konzepten,
Planen und Verordnungen
sowie offenen
Gesprachen mit allen
Beteiligten!”

Erich Biberich,
Innenstadtkoordinator Trofaiach



© Weitere Informationen zur Belebung der Innenstadt in Trofaiach
finden Sie auf Seite 70!
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Rechtliche Instrumente auf ortlicher Ebene

Raumordnungsvertrage zur Mobilisierung
innenliegender Flachen einsetzen
Raumordnungsvertrage sind unterstutzende Instru-
mente zur Erreichung der Innenentwicklungsziele. Sie
erganzenden hoheitlichen Raumordnungsauftrag und
die zugehorigen Planungsinstrumente der Gemeinde.
Das  Oberosterreichische ~ Raumordnungsgesetz
1994 (06. ROG 1994) bildet die rechtliche Grundlage
und schafft Rechtssicherheit fur alle Beteiligten. Es
ermoglicht Stadten und Gemeinden, Raumordnungs-
vertrage mit Grundeigentumer:innen oder Projektent-
wickler:innen abzuschlieBen, beispielsweise in Form
von Infrastrukturkostenvereinbarungen, Bauland-
sicherungsvertragen oder Planungskostenvereinba-
rungen.

Besondersrelevantfurdiekonsequentelnnenentwick-
lung ist der Baulandsicherungsvertrag. Gemaf3 §16
Abs.1006.R0OG 1994 handelt es sich hierbeium privat-
rechtliche Vereinbarungen zwischen Gemeinde und
GrundeigentUmer:innen zur zeitnahen, widmungs-
gerechten Nutzung von Grundstucken. Dies bedeutet,
dass insbesondere von Grunland in Bauland umge-
widmete Grundstlcke innerhalb eines festgelegten
Zeitraums, meist funfJahren, bebaut werden mussen,
um eine zugige Nutzung entsprechend der Widmung
zu gewahrleisten. In Oberdsterreich ist der Abschluss
solcher Vertrage bei Neuwidmungen bereits gangige
Praxis. Bei Nichteinhaltung der Vertragsbedingungen
konnen MaBnahmen wie ein Vorkaufsrecht bzw. die
Namhaftmachung eines Dritten oder die Einhebung
einer Ponale durch die Gemeinde festgelegt werden.
Stadten und Gemeinden kann ein Baulandsiche-
rungsvertrag auflerdem das Vorkaufsrecht fur stra-
tegisch wichtige Liegenschaften im Siedlungsbereich
einraumen. Dadurch kénnen sie als ,Zwischen-
handlerin“ aktiv in die Bodenpolitik eingreifen und
die Entwicklung in Siedlungsschwerpunkten gezielt
steuern.

- Baulandsicherungsvertrag in Altmiinster (00)

Die Marktgemeinde Altmunster am Traunsee hat
in einer Verordnung den Abschluss von Bauland-
sicherungsvertragen  bei  Baulandwidmungen
erlassen. Seit 2020 sind Neuausweisungen als
Bauland innerhalb von finf Jahren zu bebauen und
durfen ausschliefllich als Hauptwohnsitz genutzt
werden. Zudem wird vertraglich ein Quadratmeter-
preis festgelegt, der bei einem etwaigen Verkauf
des Grundstuckes nicht Uberschritten werden darf.
Widmungswerber:innen sind verpflichtet Grinde
fur ihren Umwidmungsantrag anzugeben, womit es
der Gemeinde gelingt, die Spekulation mit Grund
und Boden zu verhindern.

© Fotoshop Traunsee - Manfred Keller
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Aktive Bodenpolitik und Baulandmobilisierung
Uber den Einsatz formeller Planungsinstrumente
hinaus raumt das Oberosterreichische Raumord-
nungsgesetz 1994 Stadten und Gemeinden die
Maoglichkeit ein, aktive Bodenpolitik zur Innenent-
wicklung zu betreiben. Dies beispielsweise in Form
von privatwirtschaftlichen Mafinahmen oder aktivie-
renden Anreizenvon privaten Grundeigentimer:innen.
Zu den wesentlichsten Maf3inahmen zahlen:

Q Ankauf oder Zwischenerwerb von
Grundstiicken oder Gebauden

Q direkte Ansprache von
Grundstiickseigentiimer:innen

Q Verdoppelung der Erhaltungsbeitrége fiir
aufgeschlossenes unbebautes Bauland

Ankauf von Grundstiicken oder Gebauden

Aktive Bodenpolitik umfasst den vorausschauenden
Ankauf von Grundsticken durch eine Stadt oder
Gemeinde, sowohl fur den Eigenbedarf wie Schulen
oder Kindergarten als auch fur Flachen, die fir eine
zukunftige Nutzung im Gemeinwohl oder zum Weiter-
verkauf bestimmt sind. Voraussetzung flur solche
Eingriffe in den Bodenmarkt ist die strategische
Bedeutung einzelner Flachen fir die nachhaltige
raumliche Entwicklung. Ein Ankauf kann auch als
~Zwischenerwerb® erfolgen, um die Flache gegen eine
Flache in zentraler Lage einzutauschen.

Neben Grundstucken zahlt auch der Erwerb von
Gebauden bzw. die Sicherung von Flachen und
Gebauden zu den MafBBnahmen aktiver Bodenpolitik.
Mittels Optionsvertragen kann die Nutzung und
Entwicklung von Gebauden und Immobilien gesteuert
werden.

Verdoppelung der Erhaltungsbeitrage fiir aufge-
schlossenes unbebautes Bauland

Als wesentlichen Hebel der Baulandmobilisierung
haben Stadte und Gemeinden flr unbebaute Grund-

sticke im Bauland Abgaben einzuheben. Diese setzen
sich aus den verpflichtenden Aufschlief3ungsbei-
tragen fur Abwasserentsorgung, Wasserversorgung
und offentliche Verkehrsflachen sowie aus Erhal-
tungsbeitragen zusammen. Um Eigentiumer:innen
zur widmungskonformen Nutzung oder zum Verkauf
dieser Flachen zu motivieren, sollen Erhaltungs-
beitrage deutlich angehoben werden. Das 06. ROG
1994 ermachtigt Stadte und Gemeinde dazu, durch
einen Gemeinderatsbeschluss den Erhaltungsbei-
trag bis zum Doppelten anzuheben, wenn dies zur
Mobilisierung von Bauland erforderlich ist. Jede
oberosterreichische Stadt oder Gemeinde sollte
eine entsprechende Verordnung als vorbeugende
MaBnahme gegen Ruckhaltung von Bauland erlassen.

- Baulandkonto Médling (NO)

Die Stadtgemeinde Modling widmet kein zusatz-
liches Bauland und geht mit bebaubaren Flachen
sehr sorgsam um. Sollte eine Baulandwidmung
notwendig sein, muss an anderer Stelle die gleiche
Flache an Bauland in Grunland rickgewidmet
werden. Mit dem Bauland-Konto schutzt die
Kommune wertvolle Griinraume vor Zersiedelung.
Gleichzeitig verstarkt der strikte Umgang mit
Baulandwidmungen die Innenentwicklung und die
intensivere Nutzung bestehender Siedlungsgebiete.

© Stadtgemeinde Madling



»ES braucht Mut und

die Bereitschaft aller
Betroffenen, um ldeen
der Innenentwicklung zu
realisieren!®

Johann Grubinger,
BlUrgermeister Thalgau




© Weitere Informationen zur Innenentwicklung in der Gemeinde
Thalgau finden Sie auf Seite 80!
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Informelle Instrumente, Werkzeuge und Prozesse

Handlungsleitfaden fiir eine erfolgreiche Innenent-
wicklung

Im Sinne einer systematischen Herangehensweise
wird beschrieben, wie erfolgreiche Innenentwicklung
in funf Schritten gelingen kann. Dies wurde bereits
von zahlreichen Gemeinden im Rahmen des ,Aktions-
programm fur Leerstands- und Brachflachenrevitali-
sierung, Orts- und Stadtkernbelebung® aufgriffen.

1.  Analyse des Bedarfs
Beteiligungsprozesse helfen, den zukunftigen
Raumbedarf zu ermitteln und die BedUrf-
nisse der Menschen zu ergrunden. Demo-
grafische Daten liefern wertvolle Einsichten!

2. Identifizierung des Potenzials
Wer un- bzw. untergenutzte Flachen
erfasst, erkennt, wo zuklnftiges Entwick-
lungspotenzial schlummert!

3. Formulierung klarer Visionen
Mit klaren Visionen wird der Weg zum Ziel
geebnet — Bedarf und Potenzial vereinen sich
zu einer zukunftsorientierten Strategie!

4, Entwicklung eines Aktionsplans
Visionen werden in klare Schritte, Zeit-
plane und Verantwortlichkeiten Uber-
setzt. Hier gilt es Partner:innen, die selbst
aktivwerden kdnnen, einzubinden!

5. Laufende Weiterentwicklung
Andern sich die lokalen Bedirfnisse oder
werden neue Potenzialraume verflgbar,
kann es notwendig sein, die Vision und
den Aktionsplan zu Uberarbeiten.

1  www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm

06. Aktionsprogramm fiir Leerstands- und
Brachflachenrevitalisierung, Orts- und
Stadtkernbelebung

Zahlreiche oberosterreichischen Stadte und
Gemeinden haben am Aktionsprogramm zur
Aktivierung von Leerstand, Nachnutzung von
Gebaudebrachen und Entwicklung von Orts- und
Stadtkernen teilgenommen. Nach Abschluss der
Konzepterstellung verfligen die Gemeinden Uber
eine umfassende Bestandsaufnahme der Leer-
stande, Konzepte flr kinftige Nutzungsmoglich-
keiten und erste Einschatzungen zum baulichen
Zustand der Gebaude durch Expert:innen aus der
Bau- und Immobilienwirtschaft. Diese Erhebung
kann den Grundstein fur eine Leerstandsdaten-
bank bilden. Das Aktionsprogramm bietet finan-
zielle Anreize zur Revitalisierung von Leerstanden
und Brachflachen und richtet sich gleichermafien
an Stadte und Gemeinden wie an private Eigen-
tUmer:innen. Ein direkter und offener Dialog
zwischen Kommune und Eigentumer:innen bleibt
dabei entscheidend, um Uber die Forderung inves-
tiver Maflnahmen hinaus eine solide Gesprachs-
basis zur gemeinsamen Aktivierung von Leerstand
zu schaffen.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie
auf der Seite des Landes Oberosterreich - Bauen
und Wohnen - Raumordnung — Aktionsprogramm
Leerstands- und Brachflachenrevitalisierung,
Orts- und Stadtkernbelebung'



http://www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm
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Offentliches Bewusstsein schaffen

Um das Potenzial der Innenentwicklung und der
Nutzung von Leerstanden sichtbar zu machen,
muss das offentliche Bewusstsein gestarkt werden.
Gemeinderat:innen, Verwaltungsmitarbeiter:innen,
Akteur:innen aus Wirtschaft und Kultur sowie die
lokale Bevolkerung sollten aktiv in die Diskussion
Uber Innenentwicklung einbezogen werden. Durch die
Beteiligung von Burger:innen an konkreten Projekten
konnen Befurchtungen frihzeitig abgebaut und
Vorbehalte entkraftet werden. Die offene Diskussion
fordert ein gemeinsames Verstandnis fur Innenent-
wicklung und verdeutlicht die Notwendigkeit des
Flachensparens als Teil einer verantwortungsvollen
Raumentwicklung. Informationsveranstaltungen,
Aufklarungsprogramme und direkte Gesprache bieten
sich an, um das Bewusstsein fur diese Anliegen zu
starken.

Dabei sollten die Mehrwerte der Innenentwicklung
im Mittelpunkt stehen. Es kann zudem hilfreich sein,

das Thema zur ,,Chef:innen-Sache® zu erklaren. Wenn

BUrgermeister:innen sich fur Innenentwicklung stark
machen, zeigen sie ihr Engagement fur den Erhalt
der gebauten Umwelt und verleihen dem Anliegen
zusatzliche Bedeutung. Dies betontdie hohe Relevanz
des Themas und verdeutlicht es gegeniber Vertre-
ter:innen aus Politik und Verwaltung.

I

I

Ml

=> Landluft Wanderausstellung

Der Verein LandLuft setzt sich fur Baukultur im
landlichen Raum ein und ermutigt Stadte und
Gemeinden dazu, sich mit ihrer eigenen baukultu-
rellen Zukunft auseinanderzusetzen. Die Wander-
ausstellung des gemeinnutzigen Vereins zeigt
konkrete Projekte und Losungswege auf und lasst
jene Menschen zu Wort kommen, die diese Umset-
zungen moglich gemacht haben. Mit dem Ziel,
viele Gemeinden zur Nachahmung zu motivieren,
liefert die Ausstellung, gerahmt mit Vortragen und
positiven Impulsen, einen wichtigen Anstof3 zur
Bewusstseinsbildung und Diskussion unter der
politischen Entscheidungstrager:iinnen und der
Bevolkerung.

Weitere Informationen finden Sie unter.
www.landluft.at - Angebot - Wanderausstellung

© Landluft


http://www.landluft.at
http://www.landluft.at
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Potenziale erfassen

e Baulandanalyse
Die Erhebung und Auswertung von Baulu-
cken, Baulandreserven und leerstehenden
Gebauden im Stadt- und Ortszentrum ist eine
wesentliche Grundlage fur eine zielgerichtete
Innenentwicklung. Kenntnisse Uber Grofe,
Beschaffenheit und Verfugbarkeit dieser
Flachenpotenziale sind erforderlich, um den
Bedarf an neuen Baulandwidmungen einzu-
schatzen und bestehende raumliche Potenziale
zu nutzen. Eine erste Grundlage hierflur bildet
die Erhebung der Baulandreserven im Rahmen
der Neuerstellung des Ortlichen Entwicklungs-
konzeptes, das als fundierte Entscheidungs-
basis fur weitere Planungsschritte dient.

Q Leerstandsdatenbank und Bauliickenkataster
Ein Uberblick Uber leerstehende und unterge-
nutzte Objekte im Stadt- und Ortszentrum ist
ebenfalls wichtig. Eine Leerstandsdatenbank
schafft nicht nur eine Wissensbasis, sondern
erleichtert auch die Vermittlung von Leer-
standen an Interessierte — seien es Personen,
Vereine oder Unternehmen. So lassen sich
haufig rasch neue Nutzer:innen fur leerste-
hende Flachen finden. Die Pflege eines Baulu-
ckenkatasters oder einer Leerstandsdatenbank
stellt fUr Verwaltungsmitarbeiter:innen eine
zusatzliche Arbeitsbelastung dar. Hier kann

eine interkommunale Kooperation hilfreich sein.

=> Ein Innenstadtkoordinator fiir Waidhofen an
der Ybbs (NO)

Die Gemeinde Waidhofen/Ybbs hat vor einigen
Jahren eine Stelle fur Innenstadtkoordination
eingerichtet, die der ,Stabsstelle Standortent-
wicklung® zugeordnet ist. Diese fungiert als Platt-
form fur Akteur:innen aus Politik, Verwaltung, Wirt-
schaft, HauseigentUmer:innen und Planer:innen.
Die Einfuhrung des Innenstadtkoordinators trug
mafigeblich zum Erfolg des lebendigen Stadt-
zentrums von Waidhofen/Y. bei. Seit 2005 konnten
33 neue Betriebe angesiedelt sowie 18 bestehende
Betriebe erweitert oder umgesiedelt werden.
Im Stadtkern sind 15 Nahversorger ansassig, die
fur etwa die Halfte der taglichen Kundenfrequenz
sorgen (Stand 2016).

Flachenmanagement und Innenstadtkoordination
Erfolgreiche Innenentwicklung ist eine Dauerauf-

gabe fur Stadte und Gemeinden und erfordert klare
Zustandigkeiten zur Steuerung aller beteiligten Inte-

ressen — sowohl intern in der Verwaltung als auch fur

externe Anfragen. Eine verantwortliche Person, wie
eine Flachenmanager:in, Innenstadtkoordinator:in
oder ein ,KUimmerer®, kann diese Aufgaben Uber-

nehmen und als zentrale Ansprechperson agieren.

Die zentralen Aufgaben des Flachenmanagements
auf einen Blick:

Q Vermitteln und Koordinieren:

Als zentrale:r Ansprechpartner:in fir Innen-
entwicklung vermittelt das Flachenman-
agement zwischen Politik, Verwaltung und
privaten Akteur:innen und bringt Raumsu-
chende und Raumpotenziale zusammen.

Q Erfassen und Pflegen:

Dokumentation und Pflege von Leer-
stands- und Bauluckenkataster.

Q Informieren und Motivieren:

Aktives Zugehen auf Leerstandsbesitzer:innen,
um das Bewusstsein fur Potenziale zu scharfen
und von einer Nutzung zu Uberzeugen.
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Direkte Ansprache von Grundstiicks-
eigentiimer:innen

Eine wachsende Herausforderung in Oberdster-
reich ist der fehlende Zugriff auf bereits gewidmete
Baulandflachen, wenn private EigentUmer:innen
zurlckhaltend agieren. Neben dem aktiven Ankauf
gibt es weitere Mobilisierungsansatze. Dazu zahlt
die direkte Ansprache der Eigentimer:innen durch
die Stadt oder Gemeinde. Personliche Gesprache
zwischen Politik, Verwaltung und Eigentimer:innen
konnen die Motive hinter der Baulandhortung
klaren und schaffen Vertrauen, das fir gemeinsame
Losungen entscheidend ist. Der Rahmen fur solche
Gesprache ist vielfaltig und umfasst Einzelgesprache,
Eigentimer:innen-Stammtische und Informations-
veranstaltungen, die Bewusstsein fur die Bedeutung
einer aktiven Bodenpolitik schaffen.

-> Aktive Bodenpolitik als Bodenschutz in
Krumbach (Vbg)

In der Gemeinde Krumbach gibt es seit Jahren
keine Neuwidmungen aufderhalb der bestehenden
Baulandgrenze.  Baulandwidmungen  erfolgen
ausschliefllich fur Baultcken und geringflgige
Erweiterungen innerhalb der bestehenden Sied-
lungsgrenzen, mit Ausnahme von Betriebsfla-
chen. Zur Forderung der Innenentwicklung setzt
Krumbach auch auf den Ankauf strategisch wich-
tiger Grundstlcke. Vor einigen Jahren erwarb die
Gemeinde einen landwirtschaftlichen Betrieb, der
zunachst nicht entwickelt, sondern spater gegen
ein Grundstuck im Ortskern eingetauscht wurde.
So konnte die Gemeinde mitten im Ortszentrum ein
Ensemble schaffen, das mafBgeblich zur Lebendig-
keit der Ortsmitte beitragt.

© Christian Grass
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Innenentwicklung erfordert

Verhandlungsgeschick

Innenentwicklung setzt auf die Kooperation und den
Dialog zwischen Stadten, Gemeinden und privaten
Akteur:innen. Nur Zusammenarbeit auf Augenhohe
fihrt zu tragbaren Ergebnissen und gewahrleistet,
dass offentliche und private Interessen gleicher-
maflen bericksichtigt werden. Wesentlich ist dabei
das sensible Abwagen zwischen beiden Interessen.
Wenn Stadte oder Gemeinden nicht selbst als
Bauherr:innen auftreten, sind es private Entwi-
ckler:innendielnnenentwicklungvorantreiben.Umdie
Qualitat dieser Vorhaben zu sichern, ist es entschei-
dend, offentliche und private Mehrwerte sorgfaltig
abzuwagen. Um offentliche Interessen durchzu-
setzen, braucht es Verstandnis fur okonomische
Rahmenbedingungen und Verhandlungsgeschick
seitens der Gemeinden. Offene Kommunikation sorgt
fur klare Verhaltnisse, da Uberzogene Erwartungen
auf beiden Seiten zu Verzogerungen fihren. Nur durch
die Berucksichtigung beider Anliegen lassen sich die
okologischen, sozialen und wirtschaftlichen Mehr-
werte der Innenentwicklung einlosen.

1  www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm

Der Ortsbildbeirat des Landes Oberosterreich

Der Ortsbildbeirat des Landes OO unterstitzt
Stadte und Gemeinden dabei, Bauvorhaben
hinsichtlich ihrer baulichen Struktur und Einbet-
tung in die Umgebung zu bewerten, was insbeson-
dere bei Projekten der Innenentwicklung von grof3er
Bedeutung ist.

Durch die Beratung wird sichergestellt, dass
Projekte hohe gestalterische, technische sowie
funktionale Qualitaten aufweisen. Es ist daher
zweckmaBig, den Beirat bereits in der fruhen
Projektphase des Vorentwurfs einzubinden. Die
umfassende Betrachtung durch den Ortsbildbeirat
dient Stadten und Gemeinden als Entscheidungs-
grundlage fur die nachsten planerischen Schritte.
Bei Antrag einer Stadt oder Gemeinde auf die
Befassung des Ortsbildbeirates werden Teile der
anfallenden Kosten von der Geschaftsstelle fur
Dorf- & Stadtentwicklung rickerstattet.

Weitere Informationen finden Sie auf der Seite des
Landes Oberosterreich - Bauen und Wohnen —
Dorf- & Stadtentwicklung - Ortsbildbeirat’

oder in ,Ortsbildbeirat — Merkblatt fir Gemeinden
und Dienststellen des Landes 00*?2

2 www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Formulare%20Bauen%20und%20Wohnen/Merkblatt_

Ortsbildbeirat.pdf


https://www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Formulare%20Bauen%20und%20Wohnen/Merkblatt_Ortsbildbeirat.pdf
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Formulare%20Bauen%20und%20Wohnen/Merkblatt_Ortsbildbeirat.pdf
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Formulare%20Bauen%20und%20Wohnen/Merkblatt_Ortsbildbeirat.pdf
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Formulare%20Bauen%20und%20Wohnen/Merkblatt_Ortsbildbeirat.pdf

»Im offenen Dialog ist
es uns gelungen, an das
Verantwortungsgefuhl
aller Burger:innen zu
appelieren und sie

zum Mitmachen zu
motivieren!*

Christian Perndorfer
BlUrgermeister Wendling




© Weitere Informationen zum Kulturdorf in Wendling
finden Sie ab Seite 66!
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Innenentwicklung durch bauliche Ma3nahmen

e Um- und Weiternutzung
Durch eine Renovierung der bestehenden bauli-

chen Substanz kann neuen Ideen Raum gegeben Die ehemalige, denkmalgeschitzte Zinngief3e-
rein der Rieder Innenstadt wurde von lokalen

-> Die Giesserei, Ried (00)

werden.
Akteur:innen saniert und instandgesetzt. Das
Haufig andert sich dabei auch der Nutzungsan- lange Zeit leerstehende Gebaude beherbergt heute
spruch an ein Gebaude. Mit dem Erhalt der baulichen das Haus der Nachhaltigkeit und bietet Platz fur

Gastronomie, Gewerbe und Veranstaltungsraum.

Substanz gewahrleistet ein sensibler Umbau auch
Weitere Informationen finden Sie ab Seite 72.

den Erhalt des raumlichen Charakters und erfillt
neue Anspriuche veranderter Nutzungen. Umbauten
verfligen oft Uber ein besonderes rdumliches Ambi-
ente und sind identitatsstiftend fur eine gesamte
Stadt oder einen Ort.

-> Hotel Restaurant Kapeller, Steyr (00)

Das ehemalige Direktionsgebaude der Steyrwerke,
das zwischen Wohnsiedlungen und dem Werks-
gelande liegt, stand lange Zeit leer. Der bauliche
Zustand verschlechterte sich zunehmend, bis
sich ein neuer Betreiber der Renovierung annahm.
Im Jahr 2023 wurde das ehemalige Verwaltungs-
gebaude vollstandig umgestaltet und dient nun
Wohn-, Buro-, Hotel- sowie Gastronomiezwecken.

© Die Giesserei

© Faruk Pinjo
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e Aufstockung

Fur einen sparsamen Umgang mit Grund und
Boden ist die Weiterentwicklung der beste-
henden Bausubstanz unumganglich. Dabei
besteht fur das Bauen in die Hohe oft grofies
raumliches Potenzial. Sowohl die Aufstockung
von Einfamilienhausern, als auch die Nutzung
der Dacher grof3flachiger Strukturen, wie von
Wohnbauten oder Supermarkten, bietet zahl-
reiche Moglichkeiten zur intensiveren Nutzung.

Vor der Aufstockung®© Google Streetview

g/
e

]

=> Aufstockung Einfamilienhaus Hanuschstrafle,
Linz

Mit groBBtmoglicher Schonung des Bestandes und
mit knappem Budget wurde das Haus B in der
ehemaligen  Arbeitersiedlung  Hanuschstraf3e/
ReuchlingstraBBe aufgestockt. Auf das bestehende
Erdgeschof3 wurde ein Holzbau aufgesetzt, der im
Ober- und Dachgeschoss zusatzlich Platz fur eine
grof3ztgige Wohnkuche, eine Bibliothek und einen
Homeoffice-Bereich schafft.

© Kurt Horbst
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e Zubau und Erweiterung
Manchmal ist die Umnutzung oder die Aufsto-
ckung eines Gebaudes nicht zielfuhrend, zum
Beispiel wenn der Platz nicht ausreicht oder
eine Uberhéhung das Ortsbild stért. Dann hilft
ein Zubau, ausreichend neuen Platz zu schaffen.
Wichtig ist es dabei, auf ein vertragliches neues

Maf3 zu achten.

Festlegungen im Bebauungsplan kdnnen unter-
schiedlich detailliert ausfallen, sodass sichinder - Gemeindeamt Ottensheim, 00
flexiblen Handhabung deutliche Unterschiede
ergeben. Insbesondere bei der Innenentwicklung

Fur das neue Gemeindeamt in Ottensheim wurde
ein denkmalgeschutztes Gebaude saniert und

kann es sinnvoll sein, vorhabensbezogene Fest- um einen Zubau erganzt. Mit den entsprechenden
legungen im Bebauungsplan zu treffen. Projekte Vorgaben im Bebauungsplan hat die Gemeinde
im Siedlungsverband entstehen haufig im Dialog die grundlegenden raumlichen Qualitaten, wie die

Orientierung zum angrenzenden Straflenraum, die
maximale Gebaudehohe sowie die Firstrichtung
festgelegt. Weitere Informationen zum Vorhaben
finden Sie ab der Seite 76.

mit zahlreichen Akteur:innen aus Politik, Verwal-
tung, Eigentimer:innen und Nachbar:innen. Die
anlassbezogene Festlegung von Bebauungs-
planen lasst dabei den notwendigen Spielraum
fur eine ergebnisoffene, gemeinsame Heran- S W
gehensweise, sofern den Vorgaben des Sach- ‘
lichkeitsgebotes auch hinreichend entsprochen
wird.

zr}g_‘_‘n 2:'11.5&-‘6»\/
K THoom
.5 2r1emoa \_<

© Gemeinde Ottensheim/Topos3
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e Ersatzneubau
Ist eine Sanierung nicht zielflhrend, konnen
baufallige Gebaude, die nicht unter Denk-
malschutz stehen, Platz fur Neues schaffen.
Ein  ortsvertraglicher  Ersatzneubau  auf
demselben Grundstick koénnte ein hoheres
Maf3 der baulichen Nutzung zulassen, sofern
sich dieser gut in die Umgebung einfugt.
Je nach Lage in der Stadt oder Gemeinde kann
in engem Zusammenhang mit dem Flachen-
widmungsplan eine Nutzungsanderung sinnvoll
sein.

-> Neues Ortszentrum, Krumnussbaum (NO)

Als 2011 der letzte Nahversorger zusperrte,
entschied sich die Gemeinde Krumnussbaum dafr
auf dem verfugbaren Standort ein neues Ortszen-
trum zu errichten. Der Ersatzneubau orientiert sich
am lokalen Bautyp eines Vierkanthofes und bietet
heute Platz fur Wohnungen, Geschafte, ein Kaffee-
haus und einen Veranstaltungssaal.

© Franz Gleif



@ Weitere Informationen zum neuen Ortszentrum in St. Agidi
finden Sie auf Seite 62!



sGemeinsam mit der
Bevolkerung wurde eine
Zielvorgabe geschaffen.
Unser Ziel war es, sie so
umzusetzen, dass sich
jede und jeder mit dem
Ergebnis identifizieren
kann.*

Thomas Fischer
Amtsleiter St. Aegidi
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Ausgezeichnete
Ortskernbelebung

St. Aegidi, 00

Aufgabe

Auch die Gemeinde St. Aegidi im Bezirk Scharding
kennt die Herausforderungen, denen viele oberdster-
reichische Stadte und Gemeinden gegenltberstehen.
Allen voran eine Ortsmitte die ihrer Rolle als sozialer
und kultureller Treffpunkt nicht (mehr) gerecht wurde.
2013 startete die Gemeinde in einen umfangreichen
Prozess, mit dem es gelang, den Ortskern wieder
zum lebendigen Zentrum fur alle Bewohner:innen zu
machen.

© Gemeinde St. Aegidi

% Altes Gemeindeamt & F it
- Zechnerhaus

© Andrew Phelps /
Gemeinde St. Aegidi

Bauherr:in: Gemeinde St. Aegidi

Nutzung: Ortsplatz bzw. Gemeindeamt, Co-Working-
Space ,Landspinnerei®, Musikprobelokal

Kosten: ca. 3,5 Mio. € inkl. Neugestaltung Ortsplatz

Zeitraum: Planung 2019-2020,
Umsetzung: 2020-2023

Beteiligte Akteur:innen: Gemeinde St. Aegidi,
Burger:innen, Vereine, Prozessbegleitung (spes,
nonconform, Loop3), Architektur (neururer
Architekten)

Art der MaBBnahme: Neugestaltung des Ortsplatzes
bzw. Neubau des Gemeindeamtes in nachhaltiger
Holzbauweise, Co-Working-Space ,Landspinnerei®,
Musikproberaum

Fur einen
Austausch stehe
ich gerne zur
Verfligung!

Thomas Fischer
Amtsleiter St. Aegidi

+437717 73 55-15
thomas.fischer@st-aegidi.

ooe.gv.at
www.st-aegidi.at



mailto:thomas.fischer%40st-aegidi.ooe.gv.at?subject=
mailto:thomas.fischer%40st-aegidi.ooe.gv.at?subject=
http://www.st-aegidi.at

Vorgehensweise

Im Rahmen des Agenda 21-Prozesses Gemeinsam
St. Aegidi 2025 und mit externer Unterstutzung
wurden die Anforderungen an das neue Ortszentrum
umfassend erhoben. Die Gemeinde tUbernahm frih-
zeitig den Kirchenwirt, sodass sich der Fokus nun auf
die zukunftsfahige Entwicklung des Ortskerns richten
konnte. Das daraus entstehende Zukunftsprofil
sammelte die Anspriche an die Ortsmitte und bildete
die Basis fur den weiteren Prozess. Es zeigte sich
bereits, dass die Flachen des alten Gemeindeamtes
und des leerstehenden Zechnerhauses im Ortskern
grof3es Potenzial bieten.

Ein Folgeprozess evaluierte erste Mafinahmen und
konkretisiert die Ziele fur das neue Zentrum. Die
Arbeitsgruppe ,Landspinnerei — Leben und Arbeiten
am Land“ entwickelte ein Nutzungskonzept fur
gemeinschaftliches Arbeiten. Das Raumprogramm
umfasst ein neues Gemeindeamt, Co-Working-
Flachen der ,Landspinnerei®, ein Musikprobelokal,
die erweiterte Feuerwehr und die Neugestaltung
des Ortsplatzes. Diese Anforderungen bildeten die
Grundlage fiir einen Architekturwettbewerb.

2021 begann der etappenweise Abriss des alten
Zechnerhauses und Gemeindeamtes. Versetzt dazu
starteten die Bauarbeiten fur die neuen Gebaude und
den umgestalteten Ortsplatz, erganzt durch weitere
MaBnahmen zur Aufwertung des Ortszentrums.
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Ergebnis

Heute ist das pramierte Ortszentrum das Herzstlck
der Gemeinde. Der neugestaltete Ortsplatz wird seiner
Rolle als Ort der Gemeinschaft mehr als gerecht und
ist der ideale Platz fir geselliges Beisammensein.
Das neue Gemeindezentrum bietet Platz fur das
Amtsgebaude, das Probelokal fur den Musikverein,
sowie die Co-Working-Platze der ,Landspinnerei® Das
grof3e Engagement und die Energie aller Beteiligten
macht sich bezahlt:das neue Ortszentrum setzt einen
starken Impuls zur langfristigen, zukunftsfahigen
Entwicklung der Gemeinde und verfugt schon heute
Uber Strahlkraft weit Uber die Gemeindegrenzen
hinaus!

© Gemeinde St. Aegidi

Eréffnungsfeier des neuen
Ortszentrums 2023 ]
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Gemeindezentrum
Im Hof

Katsdorf, 00

Aufgabe

Die rund 3.000 Einwohner:innen zahlende Gemeinde
Katsdorf im Muhlviertel bekam die Folgen des struk-
turellen Wandels deutlich zu spUren. Zu Leerstanden
und fehlendem Gasthaus kam 2011 die SchlieBung
der Landwirtschaftsschule. Der leerstehende Vier-
kanthof im Ortskern stellte die Gemeinde vor die
Frage, wie dieses Gebaude mitten im Ort sinnvoll
weitergenutzt werden konnte. Nach dem Kauf durch
die Gemeinde war es die drangende Aufgabe der
Gemeindeverantwortlichen, neue Nutzungen fur die
Flache der ehemaligen Landwirtschaftsschule zu
finden und das soziale sowie kulturelle Leben im Ort
wieder zu beleben.

R R R N
Das Gemeindezentrum heute *g-
i Ve -

Bauherr:in: Gemeinde Katsdorf

Nutzung: Gemeindeamt, Veranstaltungssaal,
Musikproberaum, Gastronomie, Gewerbeflachen,
Mosaik.Mittelschule, Betreutes Wohnen, Miet-
wohnungen, Gastronomie

Kosten: ca. 8 Mio. €

Zeitraum: Planungszeit: 2018-2019
Bauzeit: 2019-2021

Beteiligte Akteur:innen: Gemeinde Katsdorf,
Lokale Lenkungsgruppe, Bevolkerung, Prozess-
begleitung (Péchhaker Consulting), Diakoniewerk
Oberosterreich, TWO in a Box (Architektur);

Art der MaBlnahme: Teilneubau und Sanierung
eines Vierkanthofs als neues Gemeindezentrum

© Kurt Horbst



Vorgehensweise

Unter der Begleitung eines externen Beratungsunter-
nehmens wurde ein Beteiligungsprozess gestartet,
um ein Raumprogramm fur den leerstehenden Vier-
kanthof zu erarbeiten. In enger Zusammenarbeit mit
einer lokalen Lenkungsgruppe und der aktiven Betei-
ligung zahlreicher Burger:iinnen wurde ein umfas-
sendes Nutzungskonzept entwickelt. Dieses Konzept
bildete die Grundlage fur einen Architekturwettbe-
werb, dessen Ergebnis die Sanierung des historischen
Peterseilhofs vorsah. Die grof3e Herausforderung lag
darin, die verschiedenen neuen Nutzungen, darunter
das Gemeindeamt, beutreubares Wohnen und Ver-
anstaltungsraume, behutsam in den Vierkanthof
zu integrieren, ohne dessen historische Form zu
verlieren. So konnten Teile des Gebaudes erhalten
und gleichzeitig modernisiert werden, um den Bedurf-
nissen der Gemeinde gerecht zu werden.

Martin Peterseil
Amtsleiter Katsdorf

+43723588155-13
m.peterseil@katsdorf.ooe.gv.at
www.katsdorf.at

Fur einen
Austausch stehe
ich gerne zur

Verfugung!
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BUrger:inneninformatiohéabend 2013

© Lisa Palmetshofer

Ergebnis

Das Gemeindezentrum ,Im Hof“ ist heute ein leben-
diger Treffpunkt fur Jung und Alt in Katsdorf. Alle
Flachen sind vollstandig vermietet, was den Erfolg
des Projekts verdeutlicht. Zu den Nutzungen gehoren
Gemeindeamt, Wohnen,
Hofladen, ein Turnsaal, eine Krabbelstube, Burofla-
chen, Musikproberaume und Veranstaltungsraume.
Der ehemalige Vierkanthof hat sich zu einem wich-
tigen sozialen und kulturellen Mittelpunkt fiir die
gesamte Region entwickelt und leistet einen nach-
haltigen Beitrag zur Belebung des Ortskerns.

das beutreubares ein

-~

Landwirtschaftsschule Katsdorf

o

—

. Nachnutzung als neues
~ Gemeindezentrum
" LA e W

%

© Gemeinde Katsdorf
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Brachflache und Leerstand
"im Ortszentrum %=
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Kulturdorf
Wendling

Wendling, 00

Aufgabe

In der 900-Einwohner:innen zahlenden Gemeinde
fehlte es den lokalen Vereinen — dem Musikverein,
der Landjugend und der Laienspielgemeinschaft —
an geeigneten Vereinslokalen. Die Gemeinde nahm

sich selbst diesem Anliegen an und stief3 2019 einen
Planungsprozess an, der mit dem ,Kulturdorf Wend-
ling“ diesen Raumbedarf deckt — und zwar mitten im
Ort.

© Musikverein Wendling

© Kurt Horbst

Bauherr:in: Gemeinde Wendling

Nutzung: Raumlichkeiten fur Musikverein,
Laienspielgemeinschaft und Landjugend,
Freilichtbuhne mit Veranstaltungslatz

Kosten: 3 Mio. €

Zeitraum: 2019-2022 Planungszeit, Herbst 2022
Baubeginn: 14 monatige Bauzeit

Beteiligte Akteur:innen: lokale Vereine,
Prozessbegleitung, Planung (TWO-in-a-Box
Architekten), Freiwillige Helfer:innen

Art der Ma3nahme: Abbruch und Neubau

Christian Perndorfer
Burgermeister Wendling

+43 6645158973
bgm@wendling.ooe.gv.at

Flreinen
Austausch stehe
ich gerne zur

. |
www.wendling.ooe.gv.at Verfigung!
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Vorgehensweise

Nachdem die Gemeinde ein konkretes Raum-
programm erarbeitet hatte, lobte sie mit der
Unterstutzung des Landes Oberosterreich einen
Architekturwettbewerb aus. Gegenstand war die
Errichtung eines Kultur- und Vereinshauses auf dem
Grundstlck des ehemaligen, schwer baufalligen
Wirtshauses, mitten im Ort. Fur den Standort sprach
damit nicht auf der ,griinen Wiese® bauen zu missen
und die Moglichkeit, Synergien zwischen bestehenden
und neuen Nutzungen zu erzeugen. Beispielsweise
wird der Parkplatz der Kirche bei Veranstaltungen
auchvon Besucher:innendes Kulturzentrums genutzt.
Das Projekt wurde mit groBem ehrenamtlichen
Engagement der Vereine umgesetzt. Dank fast 3.500
freiwilligen Arbeitsstunden konnte das neue Kultur-
zentrum nach nur 14 Monaten Bauzeit im Oktober
2023 an die Vereine ubergeben werden.

Neuer Biihnen- und Proberaurﬁ
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‘3.500 Arbitsstuhaen leiteten
freiwillige Helfer:innen = <=

© Musikverein Wendling

Ergebnis

Mit dem Kulturdorf wurde nicht nur der Raumbedarf
der lokalen Vereine gedeckt, sondern auch ein neues
Herzstiick fiir den Ort geschaffen, das die Gemein-
schaft starkt und das soziale Leben bereichert. Eine
grof3zuigige Freilichtblhne, die in einen nutzbaren
Vorplatz Ubergeht, verleiht dem neuen Zentrum eine
einladende Atmosphare und bietet Raum fur verschie-
dene Veranstaltungen und Aktivitaten des Musikver-
eins, der Landjugend und der Laienspielgruppe.

© Kurt Horbst
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Drauforum

Oberdrauburg, Ktn

Aufgabe

Die Karntner Gemeinde Oberdrauburg mit 1.200
Einwohner:innen liegt unmittelbar an der Drau und
verflgt Uber grof3es touristisches Potenzial mit wert-
vollen Naturraumen und historisch erhaltenem Orts-
kern.Im Rahmen der Erarbeitung eines Masterplanes
zur Ortskernstarkung wurde der Bedarf zur Erweite-
rung eines bestehenden Museums im Ortszentrum
deutlich. 2022 wurde mit dem Drauforum das beste-
hende Museum zum multifunktionalen Ausstellungs-
und Veranstaltungsraum erweitert. Das Besondere an
dem Vorhaben ist der Bauplatz fur den multifunktio-
nalen Zubau: er befindet sich mitten im Ortszentrum
liber einem bereits vorhandenen Supermarkt.

Bauherr:in: Gemeinde Oberdrauburg

Nutzung: Kulturzentrum, Informations- bzw.
Tourismus - Servicezentrum

Kosten: 2,75 Mio. €

Zeitraum: Planung: Mai 2020 - Dezember 2021
Bauzeit:Janner 2022 - Mai 2023

Beteiligte Akteur:innen: Planung (Architektin
Rubin), Prozessbegleitung (Land Karnten),
Strategische Planung (share architects)

Art der MaBnahme: Uberbauung eines Supermarktes

© Christian Brandstatter
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Vorgehensweise

Der Biirger:innenbeteiligungsprozess zur Ortskern-
belebung in Oberdrauburg gab den Anstof3 fur das
Projekt des Drauforums. Mit dem Gemeinderats-
beschluss nahmen sich die Verantwortlichen der
Herausforderung an, das bestehende Museum mit
einem multifunktionalen Zubau fir Ausstellungen,

Vor dem Umbau

Veranstaltungen und weiteren gemeinschaftlichen
Programmen am Standort zu erweitern. Es folgte
ein Architekturwettbewerb, der die Integration des
bestehenden Supermarktes sowie die Gestaltung
des angrenzenden Gebaudes an der Hauptstrafle als
neues Gemeindezentrum vorsah. Der Veranstaltungs-
saal bietet heute Platz fur 300 Besucher:innen und
wurde in nachhaltiger Bauweise errichtet, sowohl aus
Grunden des Gewichtes als auch zur Starkung der
lokalen Identitat und des Handwerks. Das Benut-
zungsrecht hat die Gemeinde Oberdrauburg in einem
Parifizierungsvertrag mit dem Betreiber bereits
vor Errichtung des Supermarktes grundbucherlich
sichergestellt.

Das neue Drauforum

Ergebnis

MitderErrichtungdes Drauforumsistesder Gemeinde
Oberdrauburg gelungen, den Bedarf an einem neuen
Veranstaltungssaal  samt  Informationszentrum
mitten im Ortszentrum zu decken. Ohne neue Flachen
in Anspruch zu nehmen, fugt sich der Neubau selbst-
verstandlich in das historische Zentrum ein. Das
Kulturzentrum ist ein wichtiger sozialer Impuls im
Sinne der Forderung des Gemeinschaftslebens und
zeichnet sich durch den vorbildhaften Umgang mit
Grund und Boden aus, denn eingeschof3ige Super-

markte gibt es viele. L .
. © Christian Brandstatter

Austausch stehe
ich gerne zur

Verfligung!

Stefan Brandstatter
Burgermeister Oberdrauburg

+43 4710 2248
stefan.brandstaetter@ktn.gde.at
www.oberdrauburg.at n
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I n n e n Stadt be I.e b u n g Bauherr:in: Gemeinde Trofaiach
Trofa i ac h Nutzung: Innenstadtbelebung

Zeitraum: 2015 - 2020

. Beteiligte Akteur:innen: Offentlichkeit, politische
Trofaiach ’ Stmk Vertreter:innen, Beteiligte aus Wirtschaft- und
Kultur, Prozessbegleitung (nonconform), Fachpla-
ner:innen (TU Wien, TU Graz, Planungsbiros)
Aufgabe

Seit den 1970er-Jahren verliert die Innenstadt von

Art der MaBlnahme: Innenstadtentwicklungs-

. , ) prozess, Neugestaltung Begegnungszone
Trofaiach, insbesondere die Hauptstrafie, als Zentrum

nach und nach an Bedeutung. Verandertes Mobili-
tatsverhalten und die Verlagerung von Geschaften an

den Stadtrand fuhrte zu Leerstand im Stadtzentrum.
2014 war der Hohepunkt erreicht und der Gemein-
derat beschloss, gemeinsam mit der Bevolkerung
und Expert:innen aus der Planung eine umfassende
Strategie zur Wiederbelebung des Zentrums zu erar-
beiten.

© nonconform

Beteiligungsworksho
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Erich Biberich
Innenstadtkoordinator
Trofaiach

+43 69913005219
erich.biberich@trofaiach.gv.at
www.trofaiach.gv.at

Fur einen
Austausch stehe
ich gerne zur
Verfugung!

© Foto Freisinger

Wiederer6ffnung der Musikschule
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Vorgehensweise

Zu Beginn stand ein breit angelegter Biirger:innenbe-
teiligungsprozess, woraus die Stadtgemeinde kurz-,
mittel- und langfristige MaBBnahmen zur Belebung
der Innenstadt formulierte. Um deren Umsetzung zu
gewahrleisten und zu begleiten, wurde die Stelle eines
Innenstadtkoordinators geschaffen. Eine wesent-
liche Erkenntnis aus dieser ersten Phase war, dass
fUr Innenentwicklung und damit fur die Belebung der
Innenstadt eine umfassende Strategie notwendig ist.
In unterschiedlichen Kooperationen mit Universitaten
und Expert:innen aus Planung und Wirtschaft erar-
beitete die Stadtgemeinde thematische Strategien.
Diese Konzepte nehmen jeweils die gesamte Stadt
und deren Kontext in den Fokus der Betrachtung,
womit die Belebung der Innenstadt als ein Teil einer
Gesamtstrategie begriffen wird. Diese Herangehens-
weise fuhrte zum bis heute andauernden Erfolg der
Innenstadtbelebung von Trofaiach.

Die neue, belebte Innenstadt
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Ergebnis

Dank der engagierten Zusammenarbeit und
der kontinuierlichen Begleitung durch externe
Expert:innen verfugt Trofaiach heute Uber ein leben-
diges Zentrum. Leerstande wurden reduziert, die
Qualitat der offentlichen Raume verbesserte sich und
das Stadtzentrum ist wieder ein Ort der Begegnung.
Zahlreiche Veranstaltungen und Events beleben
heute regelmafiig die HauptstraBe. Die Stadt hat es
geschafft, das Zentrum als attraktiven Lebens- und
Begegnungsraum zu gestalten und neue Nutzungen
wie Wohnprojekte und Dienstleistungsangebote

anzusiedeln.

© nonconform

© Abl - Trofaiach
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Die Giesserei Bauherr:in: GIESSEREI eGen

Nutzung: Gastronomie, Geschaftsflachen,
Co-Working-Spaces, ,Marktplatz® fur
nachhaltige Produkte, Veranstaltungsbereich

Ried im Innkreis, 00 Kosten: 1,5 Mio €
Zeitraum: Februar 2020 bis Juni 2021

Beteiligte Akteur:innen: Bauteam aus 30
ehrenamtlich tatigen Genossenschafter:innen
und Professionist:innen, Architekturburo, Verein

Aufgabe

Das historische ,Hofmann-Haus®, eine ehemalige
ZinngieBerei aus dem 15. Jahrhundert in der Innen-
stadt von Ried im Innkreis, war viele Jahre lang leer-
stehend. Die Fassade und das Werkstattgewolbe des
Gebaudes stehen unter Denkmalschutz, weshalb

Art der MaBnahme: Generalsanierung

lange Zeit niemand dazu bereit war, die Muhen einer
Sanierung auf sich zu nehmen. Bis sich die lokale
Projekttragerin der Genossenschaft GIESSERE!
eGen der grofien Herausforderung annahm und das
geschiitzte Gebdude sanierte, das heute das Haus
der Nachhaltigkeit beherbergt.

© Die Giesserei

" Beteiligung an der — Karl Weilhartner

Sanierun dfurgEFrei"w lige

Vorstandsmitglied
Die Giesserei eGen

+43 6604041423
k.weilhartner@giesserei-ried.at
www.giesserei-ried.at

Fur einen
Austausch stehe

; ich gerne zur
© Die Giesserei Verfligung!
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Umbau mit viel :
ehrenamtlichem Einsatz

() " |

© Die Giesserei

Vorgehensweise

In Form einer Genossenschaft kaufte eine Gruppe
aus Rieder Biirger:innen das denkmalgeschiitzte
Gebdude. In enger Zusammenarbeit mit dem
Bundesdenkmalamt und einem ,Bauteam® aus 30
ehrenamtlichen Genossenschaftsmitgliedern und
Professionisten gelang in einer kurzen Planungs-
und Bauzeit von nur 1 1/2 Jahren die Generalsanie-
rung der Zinngief3erei. Die Gemeinde agierte wahrend
der Bauarbeiten fur das Haus der Nachhaltigkeit als
Baubehérde. Das hohe Engagement aller beteiligten
Akteur:innen ist heute an der hohen architektoni-
schen Qualitat ablesbar. Das auf3ere Erscheinungsbild
wurde weitestgehend belassen und im Gebaudein-
neren mit viel Holz und Glas gearbeitet. Ein beson-
deres Augenmerk wurde auf lokale Handwerkskunst
gelegt und mit den Anforderungen an Barrierefreiheit
und okologische Bauweisen in Einklang gebracht.

Verschiedene Nutzung_en im Dachstuhl -

© Die Giesserei
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Ergebnis

Die mit dem Denkmalpreis des Landes Oberdster-
reich ausgezeichnete Sanierung und Instandset-
zung der historischen Giesserei bietet heute Platz fur
einen gastronomischen Betrieb, Geschaftsflachen,
Co-Working-Spaces, einen ,Marktplatz® fur nach-
haltige Produkte aus der Region sowie einen grof3en
Event- und Veranstaltungsraum. Die Giesserei gilt
als Vorzeigeprojekt fiir eine gelungene nachhaltige
Sanierung des historischen Bestands und setzt einen
wichtigen Impuls als Ort des Arbeitens und Ort des
Zusammenseins in der Rieder Innenstadt.

© Die Giesserei
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Innenstadtstrategie
Tulln

Tulln, NO

Aufgabe

Die Gartenstadt Tulln hat mit ,Innen- vor Aufien-
entwicklung® eine klare Strategie fur die zukunf-
tige raumliche Entwicklung im OEK festgelegt. In
der Umsetzung wird klar, dass zahlreiche Schlussel-
themen fur gelingende Innenentwicklung zusam-
menspielen
umweltfreundliche Mobilitat, grine Infrastruktur wie
Parks und Freiraume, die Anpassung des offentli-

kompakte Siedlungsentwicklung,

chen Raums an den Klimawandel und noch weitere

Themenfelder greifen ineinander.

| Der Hauptplatz im Zentrum der Gartenstadt Tulln ™

© Michael Nagl/ M&S Architekten ZT GmbH

Bauherr:in: Stadtgemeinde Tulln

Zeitraum: Beschluss OEK 2020

Beteiligte Akteur:innen: Stadt Tulln, Verfah-
rens- und Prozessburo (nonconform), Inhaltliche
Beratung (u.a.im-plan-tat Raumplanung, Agnes
Feigl Landschaftsarchitektur, BOKU Wien)

Art der MaBBnahme: OEK, strategische Konzepte

Viktor Geyrhofer
Stadtamtsdirektor Tulln

+43 2272690100
viktor.geyrhofer@tulln.gv.at
www.tulln.at

Fur einen
Austausch stehe
ich gerne zur
Verfugung!
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Vorgehensweise

Zur Umsetzung der Innenentwicklungsziele hat die
Stadt das Ortliche Entwicklungskonzept (OEK) um
Fachbeitrige zu sektoralen Themenfeldern wie
Innenstadt & Handel, Betriebsflachen und Stadt-
grun erweitert. So werden Ziele wie die Erhohung der
Einwohner:innendichte als Beitrag zum Bodenschutz,
die Schaffung bezahlbaren Wohnraums und Entwick-
lung von Wohnprojekten um Leitziele in den Sektoren
Griinraumversorgung und Mobilitat erganzt. Damit
fordert Tulln die innenstadtvertragliche Entwicklung
innerhalb der bestehenden Siedlungsgrenze und das
Potenzial im Stadtkern wird optimal genutzt.

Ergebnis

Die intensivere Nutzung der Innenstadt wird mit der
okologischen und klimatischen Aufwertung 6ffent-
licher Rdume verknipft. Im Juli 2024 wurde der
Nibelungenplatz als Vorzeigeprojekt fur die Entsie-
gelung innerstadtischer offentlicher Parkplatze
und Schaffung klimawirksamer Grunflachen eroffnet.
Die hochwertige Gestaltung offentlicher Raume tragt
zur Profilierung der Gartenstadt Tulln als attraktiver
Wohn- und Lebensstandort bei.

Loy

- aufdle Elnbe2|ehung der Offentllchkelti
.:I._‘. o 1 \ el W .-—
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© Stadtgemeinde Tulln



76 Lernen an und von guten Projekten

Amtshaus
Ottensheim

Ottensheim, 00

Aufgabe

Die Gemeinde Ottensheim entschied sich in der
Standortsuche fur das neue Marktgemeindeamt fur
den Umbau des alten ,,Gusenleitnerhauses* mitten
am Markplatz. Das schwer baufallige Gebaude aus
dem Mittelalter war vom Bundesdenkmalamt unter
Schutz gestellt worden. Im Sinne der Ortskernakti-
vierung gelang es die Gemeindeverantwortlichen von
einem ressourcenschonenden Umbau zu Uberzeugen
und so selbst einen Beitrag zur Aufwertung des Orts-
zentrums zu leisten.

Das neue Marktgemeindeamt

Bauherr:in: Verein zur Forderung der
Infrastruktur der Marktgemeinde Ottensheim

Nutzung: Gemeindeamt, Burger:innensaal

Kosten: 2,6 Mio. €

Zeitraum: Planungszeit: 2006-2007
Bauzeit: 2009-2010

Beteiligte Akteur:innen: Marktgemeinde Ottens-
heim, Planung und Architektur (SUE Archi-
tekten), Bundesdenkmalamt, Prozess- und
Wettbewerbsbegleitung (Klaus Hagenauer)

Art der MaBnahme: Revitalisierung und Zubau

© Hertha Hurnaus



Vorgehensweise

Der Siegerentwurf eines Architekturwettbewerbs im
Jahr 2005 sah die Sanierung des Gusenleitnerhauses
sowie einen erganzenden, integrierten Neubau des
Sitzungssaals vor. Der Sitzungssaal sollte als offener
und transparenter Mehrzwecksaal entlang der Stra-
Benseite zum oOffentlichen Marktplatz angesiedelt
werden. Der Umbau gestaltete sich trotz umfas-
sender Bauaufnahme durch Fachleute schwierig, weil
wahrend des Baufortschritts standig neue Erkennt-
nisse Uber den tatsachlichen baulichen Zustand des
Gebaudes offenbart wurden. Schlussendlich gelang
es der Gemeinde Ottensheim jedoch, das Ortszen-
trum aufzuwerten und das Gemeindeamt neu zu
eroffnen. Der Gemeinde war es besonders wichtig,
den Bestand effizient zu nutzen und gleichzeitig eine
offene Begegnungsmoglichkeit fur alle Birger:innen
zu schaffen.

Ergebnis

Im Ergebnis steht ein neues Amtshaus, das vorhan-
dene Bausubstanz nutzt und um neue Strukturen
erganzt. Grofizigige Fensteroffnungen schaffen
ein transparentes und einladendes Haus fur alle
BUrger:innen mitten im Ortszentrum. Bereits frih
leistete die Gemeinde Ottensheim einen Beitrag zur
verantwortungsvollen Baukultur und macht sich zum
Vorbild fUr viele weitere Stadte und Gemeinden.

Das Marktgemeindeamt
vor der Revitalisierung

© Marktgemeinde Ottensheim

Der Veranstaltu ngssaal
offnet sich zur Ortsmitte
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© Marktgemeinde Ottensheim

Maria Hagenauer
Blrgermeisterin

+43 7234822550
buergermeisterin@ottensheim.ooe.gv.at

www.ottensheim.gv.at

Fdreinen
Austausch stehe
ich gerne zur
Verfugung!
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Ortskern-
Management
Ober-Grafendorf, NO

Aufgabe

Die Marktgemeinde Ober-Grafendorf hat sich ambi-
tionierte Ziele zur Innenentwicklung gesetzt. Dazu
zahlen die Belebung des Zentrums, aktives Leer-
standsmanagementund die Ansprache von Grundstu-
ckseigentimer:innen zur Mobilisierung ungenutzter
Baulandflachen und -reserven. Aufgrund des hohen
Aufwands und gesteigerter Komplexitat, die mit der
Betreuung dieser Aufgaben verbunden sind, wurde
daflr eine neue Stelle in der Gemeindeverwaltung
geschaffen, die sich umfassend der Umsetzung
dieser Themen widmet.

© Marktgemeinde Obergrafendorf

OkostrafBe als Schutz vor Extremwetterereignissen

Bauherr:in: Gemeinde Ober-Grafendorf

Nutzung: Innenstadtmanagement

Zeitraum: seit 2023

Beteiligte Akteur:innen: Gemeinde Ober-Grafen-
dorf, Eigentumer:innen, Mieter:innen, Planung

Art der MaBnahme: Beschaftigung eines ,Gemein-
deentwicklers® fur Anliegen der Innenentwicklung

FUr einen
Austausch stehe

ich gerne zur
Verflgung!

Patrick Zéchling
Gemeindeentwickler
Ober-Grafendorf

+432747/2313-409
patrick.zoechling@ober-

grafendorf.at
www.gemeinde.ober-

grafendorf.gv.at



mailto:patrick.zoechling%40ober-grafendorf.at?subject=
mailto:patrick.zoechling%40ober-grafendorf.at?subject=
https://gemeinde.ober-grafendorf.gv.at/
https://gemeinde.ober-grafendorf.gv.at/

Lernen an und von guten Projekten 79

Vorgehensweise

Seit 2023 unterstutzt DI Patrick Zochling als Gemein-
deentwickler die Gemeinde Ober-Grafendorf in der
Innenentwicklung. In Kooperation mit dem Bauamt
bringt er sein Fachwissen in Bauprojekte ein sowie die
Betreuung und Pflege einer Leerstandsdatenbank
und ist Ansprechpartner fiir interne und externe
Anliegen um Leerstand. Als Grundlage fur seine Arbeit
dient ein MaBnahmenplan, der die zukunftige raum-
liche Entwicklung von Ober-Grafendorf in Projekte
gliedert. Mit der Qualifizierung der Verwaltung kann
die Gemeinde erhebliche Kosten fur externe Bera-
tungen sparen und die dauerhafte nachhaltige
(Innen-) Entwicklung absichern.

Neubau des Ortszentrums

Ergebnis

Die ,Stabstelle Gemeindeentwicklung® ist in
laufende Projekte und Widmungsverfahren einge-
bunden, wie etwa Nachnutzungsstudien, Uberarbei-
tung von Teilbebauungsplanen, der Vermittlung von
Leerstanden oder das Lukrieren von Férdergeldern.

Schule, \manslmungsz If Schile
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Wohnen am
Sagergut

Thalgau, Sbg

Aufgabe

Die 6.000-Einwohner:innen-Gemeinde Thalgau in
Salzburg profitiert von ihrer gut angebunden Lage im
GrlUnen, nahe der Stadt Salzburg, und steht einem
wachsenden Wohnbedarf gegeniber. Um die Lebens-
qgualitat in der Gemeinde hoch zu halten, wurden
schon zahlreiche ambitionierte Projekte umgesetzt:
ein neuer Ortsplatz mit Begegnungszone, ein multi-
funktionales Schulgebaude sowie die Sanierung des
Gemeindeamtes samt Vorplatz stehen flr die hohen
Anspruche der Gemeindeverantwortlichen. Um dem
steigenden Wohnbedarf gerecht zu werden, wird ein
Standort zwischen Betriebsgebiet und kleinteiligem
Einfamilienhausgebiet zu einem Wohnquartier entwi-
ckelt.

-

Bauherr:in: SIGES Wohnbautrager GmbH

Nutzung: 80 Wohneinheiten in nachhaltiger
Holzbauweise

Zeitraum: Lokale Agenda21 Prozess: 2019-2020
Planung- und Bauzeit: 2021-2024

Beteiligte Akteur:innen: Gemeinde Thalgau,
Prozessbegleitung (Raumsinn),
Umsetzungspartner (u.a. Siges)

Art der Maf3nahme: Wohnbau in massiver
Holzbauweise im Ortszentrum

© raumsinn



Vorgehensweise

Mit der Entwicklung der ca. 9.000 m? grof3en, zentral
gelegenen ,Sagergrinde® zu
genutzten Wohnquartier wird die qualitatsvolle Orts-
entwicklung fortgefuhrt. Anstatt kleinteilig weiter-
zubauen und der zentralen Zielsetzung ,weniger
Rechnung zu tragen, werden die
planerischen Rahmenbedingungen im Bebauungs-
plan zu einer intensiveren Nutzung festgelegt. Die
engagierte Zusammenarbeit aus Politik, Verwaltung,
Planung, Eigentimer:iinnen und Bautrager:innen
sicherten Uber den Planungs- und Umsetzungszeit-
raum die hohen Anspriche ab. Externe Expert:innen
begleiteten aktiv diesen Prozess und erarbeiteten ein
Betriebs- und Nutzungskonzept fur Gemeinschafts-
raume und einen Gemeinschaftsgarten.

einem intensiver

Versiegelung®

Ergebnis

Mit dem ,Wohnpark Thalgau — Wohnen am Sagergut
schafft die Gemeinde zusatzlichen zentralen Wohn-
raum im Siedlungsverbund. Die preisgekronte, in
nachhaltiger Holzbauweise errichtete, Wohnanlage
bietet Platz fur 80 Wohneinheiten, fugt sich gut in die
bestehende Siedlungsstruktur ein und leistet einen
wichtigen Impuls zur Starkung der Ortsmitte der Salz-
burger Gemeinde.

“

e et - WO
D|e neue Begegungszone im

—_ Ortszeptru_rn von Thalgau

© Marktgemeinde Thalgau
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Der Neuauﬁngt sich gut in seine Umgebung ein

© Karin Pfisterer

© Karin Pfisterer

FlUreinen
Austausch stehe
ich gerne zur
Verflugung!

Johann Grubinger
Burgermeister Thalgau

+43 6235 7471
gemeinde@thalgau.at

www.thalgau.at
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NaCh haltiger U m bau Bauherr:in: Privat
fu r m e h re re Nutzung: Wohnhaus

Bruttogeschossflache: vorher: 290 m?

Generationen By

Zeitraum: Baujahr: 1958

Wolfurt, Vbg Sanierungsjahr: 2022
Beteiligte Akteur:innen: Sanierungsberatung
Aufgabe (Stefan Kiing), Planung (Hof 437 - Reinhold
Um sich andernden Lebensbedlrfnissen anzu- Knapp), Umsetzungspartner:innen
passen, hat sich ein Einfamilienhaus in Wolfurt (Vbg) Art der MaBBnahme: Zubau
uber Jahrzehnte hinweg kontinuierlich modernisiert.
Zuletzt galt es, das Gebdude zu einem Zweifami- Ergebnis
lienhaus mit getrennten Wohneinheiten umzubauen Das Haus bietet heute zwei getrennte Wohnein-
und dabei hohe Anspriche an Energieeffizienz und heiten, die jeweils liber hohe Wohnqualitat verflgen.
Schallschutz zu erfullen. Energetischen MaBBnahmen wie Holzfaserdammung,
der Einsatz erneuerbarer Energien, sowie versicke-
Vorgehensweise rungsfahige Freiflachengestaltung stellen nach-
Die Modernisierung des Hauses umfasste die haltige Losungen dar. Mit der Erweiterung ist ein
Errichtung eines Anbaus in Holzbauweise, zuséatz- nachhaltiges und zukunftssicheres Mehrgenera-
liche DammmaBnahmen und die ,Verkleidung® des tionenhaus entstanden, das den Bedurfnissen aller
Bestandsgebaudes mit Holz. Eine Photovoltaikan- Bewohner:innen entspricht.

lage und eine Warmepumpe erganzen die bestehende
Solaranlage und Stuckholzheizung, um die nach-

haltige Energieversorgung zu gewahrleisten. Mit
einem hohen Anteil an Eigenleistung flur Arbeiten
wie Abbruch, Verputz und Wandaufbau sowie mit
der Wiederverwendung von Baumaterialien konnten
Kosten gespart werden.

06. Wohnhaussanierungs-Verordnung (2020)

Um den Gebaudebestand in Oberosterreich inten-
siver zu nutzen, die Wohnqualitat zu verbessern
und den Energieverbrauch zu senken, fordert
das Land 0O die Sanierung und Erweiterung von
Wohnhausern mit mehr als 3 Wohnungen sowie
die Schaffung von Wohnungen in bisher nicht
Nach der Sanierung fur Wohnzwecke genutzten Gebauden. Damit
wird Eigentimer:innen die Moglichkeit einge-
raumt, auch kleinteilige Strukturen, wie Einfami-
lienhauser, intensiver zu nutzen oder mit mehr
Wohneinheiten auszustatten. Sofern umfassende
Sanierungen des Gebaudebestands in Siedlungs-
schwerpunkten stattfinden, wird das forderbare
Darlehen je forderbarer Nutzflache zusatzlich
erhoht.

Weitere Informationen zur Wohnhaussanierungs-
Verordnung des Landes 0O finden Sie auf der
Website des Landes unter Forderungen - Bauen
und Wohnen - Sanierung und Erweiterung von
Wohnhausern'

© Markus Gmeiner
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Ein Haus, geteilt
durch zwei
Salzburg-Aigen, Sbg

Aufgabe

Ansteigende Grund- und Immobilienpreise in der
Heimatstadt erschwerten die Suche nach einem
passenden Wohnsitz fur zwei Familien in Salzburg-
Aigen. Der Umzug ins stadtische Umland kam nicht
in Frage, weshalb sich die beiden Familien dazu
entschieden, ein Einfamilienhaus zu kaufen und es
zu zwei gleichwertigen Wohneinheiten umzubauen.

Vorgehensweise

Nach dem Erwerb der Liegenschaft wurden in Zusam-
menarbeit mit Planer:innen die Zielsetzungen fest-
gelegt. Neben der Schaffung von zwei Wohneinheiten
mit gleichwertigen Qualitaten, waren die ©6kologi-
sche Bauweise und die wirtschaftliche Tragféahig-
keit der UmbaumaBnahmen im Ganzen wichtig. Um
den grof3en Garten zu sichern, wurde der Anteil an
versiegelten Freiflachen moglichst gering gehalten.
Die Wohneinheiten wurden horizontal nebeneinander
angeordnet und die bestehende, mittig situierte
tragende Wand zur Wohnungstrennwand umfunktio-
niert,sodass das Gebaude ahnlich einem Doppelhaus
funktioniert. Daruberhinaus wurde der Dachstuhl des
Bestandsgebaudes ausgebaut.

Ergebnis

Der Umbau konnte im vorgesehenen Kosten- und
Zeitrahmen umgesetzt werden. Mit hoher gestalte-
rischer Qualitat bietet das ehemalige leerstehende
Gebaude heute Platz flr zwei Familien, auf je 120
Quadratmetern Wohnnutzflache und daruber hinaus
einen grofen Gemeinschaftsgarten fur alle Bewoh-
ner:innen.

1 www.land-oberoesterreich.gv.at/12819.htm
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Bauherr:in: Privat

Nutzung: Wohnhaus

Nutzflache: 324 m?2

Zeitraum: Baujahr: 1950er-dahre
Sanierungsjahr: 2023

Beteiligte Akteur:innen: Planung (dunkel-
schwarz Architekten), Umsetzungspartner:innen

Art der MaBBnahme: Aufstockung

© Markus Rohrbacher/dunkelschwarz ZT GmbH
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Ansprechstellen und Kontakte rund
um Fragen zur Innenentwicklung

Die erfolgreiche Umsetzung von Innenentwicklungs-
projekten erfordert hohes Engagement seitens
der Gemeindeverantwortlichen und eine passende
(Entwicklungs-)  Strategie.  Ober0Osterreichischen
Stadten und Gemeinden stehen eine Reihe kompe-
tenter Beratungs- und Unterstutzungsstellen zur
Seite. Sie begleiten die Kommunen bei der Planung,
Finanzierung und Umsetzung von Projekten. An
dieser Stelle finden Sie einen kompakten Uberblick
Uber zentrale Ansprechstellen und Netzwerke, die
wertvolle Hilfestellungen bieten, ohne dabei einen
Anspruch auf Vollstandigkeit zu erheben.

Regionalmanagement 00 (RMOO)

Das Regionalmanagement 00 (RMQOO) ist die Regional-
entwicklungsagentur des Landes Oberosterreich. Sie
ist Ansprechpartnerin fur Stadte, Gemeinden, Vereine,
Institutionen und weitere regionale Akteur:innen, die
aktiv zur Gestaltung ihrer Region beitragen.

Als Schnittstelle zwischen Landespolitik und Stadt-
bzw. Gemeindeebene leisten Regionalmanager:innen
Hilfeleistungen in den Fachbereichen Raum- und
Regionalentwicklung, Regionale Zukunftsgestaltung,
Regionales Mobilitatsmanagement sowie Grenziber-
schreitende Zusammenarbeit. Dazu zéhlen Forder-
beratung, Wissensmanagement, Organisation und
Durchfuhrung von Workshops und Meetings sowie
Prozessbegleitung und -coaching.

-> RMOO0 Férderkompass

Der Forderkompass des RMOO gibt Auskunft Gber
alle Fordermdglichkeiten von Land 00, Bund und
Europaischer Union zu unterschiedlichen Themen-
bereichen.

Auch FordermaBnahmen zur Innenentwicklung im
Rahmen der Orts- und Stadtkernentwicklung sowie
zur Leerstands- und Brachflachenrevitalisierung
werden umfassend beschrieben. Weiterfuhrende
Informationen zu relevanten Fordermoglichkeiten
sowie die Broschire zum Download finden Sie auf
der Website des Regionalmanagements 00'.

Hier geht's zum=> E
QForderkompass :I



https://www.rmooe.at/
https://www.rmooe.at/wp-content/uploads/2024/07/Foerderkompass-3-Auflage_Einzelseiten.pdf

Koordinierungsstelle fiir Leerstand-

und Brachflachenrevitalisierung

Das Land Oberdsterreich hat im Bereich Leerstands-
management,  Brachflachenrevitalisierung ~ und
Standortentwicklung eine Koordinierungsstelle in der
Abteilung Raumordnung eingerichtet. Diese erfullt

unter anderem folgende Aufgaben:

Q Kontaktstelle  fur Projekt-
trager:innen und Schnittstelle zu weiteren

interessierte

Landes-, Bundes-, EU-Agenden

Q Netzwerktatigkeiten zur
Akteur:innen  der

Vernetzung aller
Regionalentwicklung im
Bereich Leerstandsmanagement, Revitalisierung
und Standortentwicklung

Q Offentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung

=> Weitere Informationen zur Koordinierungsstelle
finden Sie auf der Website des Landes Oberoster-
reich - Themen - Bauen und Wohnen - Raumord-
nung - Aktionsprogramm Leerstands- und Brach-
flachenrevitalisierung,Orts-und Stadtkernbelebung?

Gruppe Ortliche Raumordnung des Landes 00

Bei Anderungen von Ortlichen Entwicklungskon-
zepten, Flachenwidmungsplanen und Bebauungs-
planen geben die Gebietsleiter:innen der Ortlichen
Raumordnung eine fachliche Stellungnahme ab.
Gerne stehen diese auch fir eine Beratung der
Gemeinden zur Verfigung, um gewisse Fragestel-
lungen bereits vor der Einleitung eines Verfahrens zu
besprechen.

=> Weitere Informationen und Kontakte zur Abtei-
lung ortliche Raumordnung finden Sie auf der
Website des Landes Oberosterreich - Themen =
Bauen und Wohnen - Raumordnung?

T www.rmooe.at

2 www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm

3  www.land-oberoesterreich.gv.at/23986.htm

Ansprechstellen und Kontakte 87

Dorf- und Stadtentwicklung (DOSTE)

Mit dem Instrument der Dorf- und Stadtentwick-
lung unterstitzt das Land Oberdsterreich Stadte und
Gemeinden in der raumlichen Entwicklung. Insbeson-
dere die Zusammenarbeit zwischen Burger:innen und
den Verantwortlichen in der Stadt oder Gemeinde soll
gestarkt werden, um eine sinnvolle und effektive Dorf-
& Stadtentwicklung zu ermoglichen. Kommunen sind
dazu angehalten, Bewohner:innen von der Notwen-
digkeit zur aktiven Mitgestaltung ihrer Gemeinde zu
Uberzeugen, Menschen zur Mitarbeit zu motivieren
und geteilte Verantwortung zu leben. Dafur kann die
Grundung eines Vereins fur Dorf- & Stadtentwicklung
hilfreich sein. Die Geschaftsstelle fur Dorf- & Stadt-
entwicklung unterstitzt diese Vereine bei Auslbung
ihrer Tatigkeiten.

=> Weitere Informationen und Aktivitaten rund um
die Geschaftsstelle Dorf- und Stadtentwicklung
finden Sie auf der Website des Landes Oberoster-
reich > Themen = Bauen und Wohnen =

Dorf- & Stadtentwicklung*

Ortsbildbeirat

Der Ortsbildbeirat des Landes OO berat Stadte und
Gemeinden und erstellt Gutachten zur Abstimmung
neuer Bauvorhaben auf das charakteristische Orts-
bild sowie bezlUglich Ersatzbauten. Ziel des Beirats ist
es, Gutachten zum Thema ,Einfugung von Bauten und
Anlagen in die Umgebung® fur Stadte und Gemeinden
zu erstellen. Grundsatzlich werden vielfaltige Themen,
wie gestalterische, konstruktive und funktionale
Qualitaten in der Planung beurteilt. Dabei wird eine
ganzheitliche Betrachtungsweise angestrebt. Die
Beratung durch die Ortsbildbeirate bei Bauvorhaben
in Gemeinden wird seitens des Landes 00 finanziell
unterstutzt.

=> Weitere Informationen zum Ortsbildbeirat finden
Sie auf der Website des Landes Oberosterreich -
Themen - Bauen und Wohnen = Dorf- & Stadtent-
wicklung - Ortsbildbeirat®

4 www-liebenswertes-ooe.at
5 www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm#panel541580



http://www-liebenswertes-ooe.at
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/23986.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm#panel541580
https://www.rmooe.at/
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/285145.htm
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/23986.htm
http://www-liebenswertes-ooe.at
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/29576.htm#panel541580
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Die Urheber:innen und Autor:innen aller Fotos und
Abbildungen werden auf den entsprechenden Seiten
genannt. Fur alle weiteren Grafiken und Karten sowie
fur das Titelbild gilt © Raumposition.

Hinweis: Trotz sorgféltiger Bearbeitung erfolgen
alle Angaben in dieser Broschtire ohne Gewahr.
Eine Haftung des Landes OO0 und der
Autor:innen ist ausgeschlossen.

Quellen und Impressum

Impressum

Medieninhaber:in und Herausgeber:in:
Amt der 00. Landesregierung

Direktion fur Landesplanung,
wirtschaftliche und landliche Entwicklung
Abteilung Raumordnung

4021 Linz, Bahnhofplatz 1
www.land-oberoesterreich.gv.at

Redaktion:

Abteilung Raumordnung - Ortliche
Raumordnung:

Thomas Rockenschaub, Jakob Sandner
Raumposition GmbH:

Daniela Allmeier, Bernhard Mayer, Ronja Barz

Layout und Grafik:

Raumposition GmbH:

Bernhard Mayer, Ronja Barz

Abteilung Kommunikation- und Medien |
Grafik- und Webservice [2025051]

Verlag:
Eigenverlag

Druck:
Friedrich Druck & Medien GmbH
1. Auflage, Juni 2025

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter:

www.land-oberoesterreich.gv.at/datenschutz

97


http://www.land-oberoesterreich.gv.at

http://www.land-oberoesterreich.gv.at/datenschutz




	Vorwort
	Einführung ins Thema
	Die positiven Wirkungen der Innenentwicklung
	Was Städte und Gemeinden tun können – Innenentwicklung ganz konkret
	Planungsinstrumente der örtlichen Raumordnung
	Rechtliche Instrumente auf örtlicher Ebene
	Informelle Instrumente, Werkzeuge und Prozesse
	Innenentwicklung durch bauliche Maßnahmen

	Lernen an und von guten Projekten
	Ansprechstellen und Kontakte
	Quellen und Impressum

